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Expedition bel Graf, Barth und Comp. auf der Herrenftraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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N. 70. Freitag den 29. Mär; 1838. 


Wer alle 22m. bewilligen dürfe, bevor das Land die wicht gen Geſetze, die 
de Berlin, vom 26. März. Se. Majeſtät der König haben es ſchon fo lange erwarte, und namentlich das Munizipal⸗ 
gr Kaiſerl. Oeſterreichiſchen General⸗Major und Wirklichen Geſetz, erhalten habe. „oft der Gang des Miniſteriums von 

ammerer, Grafen von Clam⸗Martinicz, den Rothen der Art, daß wir ihm einen ſo großen Beweis unſers Ver⸗ 
Mler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen ges trauens geben könnten? Ich bin dieſer Meinung nicht, und 
uht. — Se. Majeſtät der Kö 10 haben den Kriminal-⸗Rich⸗ will hier nur in wenigen Worten an diejenigen Verwaltungs⸗ 

kr Chriſtian Friedrich Hähne zum Kriminal⸗Rath Maaßregeln erinnern, die uns dem gegenwartigen Miniſte⸗ 
ergnädigſt zu ernennen geruht. 3 . rium enkfremden müſſen.“ Herr Havin beruft ſich hier vor⸗ 
Berlin, vom 27. März. Des Königs Majeftät haben daga auf die beiden Expeditionen ie bei denen 
den Gutsbefißer und Ke eg Freiherrn v. das Intereſſe Henn 5 in keinerlei Weiſe wahr ommen 
wickel gu Landrath des Warendorfer Kreiſes, im Re⸗ worden ſey. Hierauf faßt der Berichterſtatter die Berathung 
rungs⸗Bezirk Münſter, 2 ernennen geruht. — Se. Kö⸗ zuſammen und ſuchte nun aufs neue die Nothwendigkeit einer 
— e Hoheit der Prinz Auguſt iſt von Leipzig hier ein⸗ digte Seffion u beweiſen. Hier begann die Debatte über 
offen. — Der Dr. A. Trendelenburg iſt zum außer⸗ die einzelnen Artikel des Geſetz⸗Entwurfes; fie wurden ange⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der Abtei iſchen Fakultät der Kö nommen und der ganze Geſetz-Entwurf gin mit 225 gegen 
5 "gtichen Friedrich Wilhelms⸗Uniperſität ernannt worden. 47 Stimmen durch. — Der Miniſter es Innern legt 
A Abgereiſt: Der General: Major und Commandeur der darauf zwei neue Geſetz⸗Entwürfe vor, wodurch zur ferneren 
ten Divifion, von Thile, nach Magdeburg. — Derenes Unterſtützung der politiſchen Flüchtlinge für 1832 nachträge 

„Major und Commandeur der ten Kavallerie » Brigade, lich 624,524 Fr. und für 1833 1,500 000 Fr. verlangt werden. 
reiherr von Lützow, nach Torgau. In einem dritten Geſetz⸗Entwurfe trägt die Regierung dar⸗ 

1 k i auf an, A man ihr noch ferner auf ein Jahr die Aha 
E F.tankreich. N einräume, den gedachten Flüchtlingen beſtimmte Wohnſitze 
| Sri, vom 17ten Maͤrz. Deputirten- Kammer. anweiſen Seen Ein vierter Geſetz⸗Entwurf endlich be⸗ 


Gef vom 16. März. Herr Regier trug auf die Annahme abſichtigt die Penſionirung der während der Unruhen im We⸗ 
PN etz⸗Entwurfes an, wodurch eine Summe von 650,000 fen und an den Tagen des aten und öten Juni verwundeten 
eu Prämien für den Stock⸗ und anche verlangt National⸗Gardiſten, fo wie der Wittwen und Waiſen der Go⸗ 
Da nach 9 Berichts die Ver⸗ bliebenen, zu welchem Behufe ein proviſoriſcher Credit von 
namlung immer noch nicht vollzählig iſt, fo verlangen 30,000 Fr. verlangt wird. — Nachdem dieſe drei Geſetz⸗Ent⸗ 
debe Mitglieder den Namens» Aufruf, der auch von einem würfe zum Drucke verwieſen worden, beſchäftigte die Ver⸗ 
Sekretaire veranftaltet wurde. agesordnung n ſammlung ſich mit dem Geſetze wegen ber Aushebungder Trup⸗ 
den Geſetz⸗Entwurf wegen der probiſoriſchen Zwölftheile. pen⸗Contingents von 80,000 Mann von der Klaſſe von 1832. 
etzentwurf, müſſe Herr von Ludre fragt, wozu dieſes Contingent in einem 

on ſi 1 Augenblicke dienen ſolle, wo man von einer allgemeinen Ent⸗ 

ande, nämlich mit dem waffgung ſpreche? Der Krieg sminiſter erwiedert, da 
die von 1834 folgen zu von jenen 80,000 Mann nur 10,000 Mann wirklich in den 
j aktiven Dienſt der Armee und 60,000 Mann bei der Marine 
e Eröffnung einer zweiten Seſ⸗ eintreten, die übrigen 64,000 aber bis auf Weiteres in ih⸗ 
irten ſich ohne 10 zu 19 5 83 bleiben ſollten, um ſpäterhin eine Referve zu 


ron Mercer erklärt, er ſey für den 
dein Bbilligen, daß die 180 


75 Das Geſetz wird mit 236 gegen 17 Stimmen ange⸗ 
udget nommen. 
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„Paris, vom 19. März. Der General Savary, der an⸗ 
geblich Kränklichkeits na aus ger nach Frankreich zurück⸗ 
kehrt, iſt kürzlich in Toulon angekommen. — Der bekannte 
Italiäniſche Geometer Libri, der ſich erſt vor wenigen Tagen 
in Frankreich hat Wien chan laſſen, iſt geſtern von der hieſi⸗ 
gen Akademie der Wiſſenſchaften zu ihrem Mitgliede an die 

telle des verſtorbenen Legendre erwählt worden. — Herr 
Dupin d. Aelt. hat für den Ankauf des Laffitte ſchen Hokel's 
3000 Fr unterzeichnet. In dem Schreiben, welches Herr 
Dupin bei dieſem Anlaſſe an Herrn Laffikte gerichtet hat, ſol⸗ 
len folgende Worte vorkommen: „Wenn jeder Ihrer Schuld⸗ 
ner nur eine einzige Obole beitrüge, fo könnte man Ihnen ein 
Louvre bauen, anſtatt Ihr Hotel anzukaufen.“ Der Depu⸗ 
tirten⸗Verein, der ſich gewöhnlich bei Herrn Laffitte verſam⸗ 
melt, war geſtern ungewöhnlich zahlreich beſucht. — Geſtern 
wurden vor dem hieſigen Aſſiſenhoſe in Gegenwart eines Au⸗ 
ditoriums, das nicht minder zahlreich, als an den vorherigen 
Tagen war, die Verhandlungen in dem Prozeſſe Bergeron's 
fortgeſetzt und beendigt. Nachdem der Advokat Moulin noch 
einige Worte zu dem Tages zuvor von dem Advokaten Joly 
gehaltenen Plaidoyer hinzugefügt, der General⸗Prokurator 
die Anklage behauptet und der Advokat Jolp replizirt hatte, er⸗ 
Ei Bergeron ſelbſt zu feiner Vertheidigung das Wort. Die 
tzung wurde ſodann auf eine halbe Stunde ſuspendirt 
und um 4 Uhr wieder eröffnet. Der Präfident faßte nunmehr 
die ganze gerichtliche Debatte in einem Vortrage, der über zwei 
Stunden dauerte, zuſammen, ermahnte darauf die Geſchwor⸗ 
nen, nur nach ihrem Gewiſſen zu entſche lden, und ftellte ihnen 
folgende beiden Fragen: „Hat Bergeron einen Mordverſuch 


auf die Perſon des Königs gemacht? iſt Benoit der Theinahme 


an dieſem Attentate ſchuͤldig?“ Die Geſchwornen zogen ſich 
ſodann in ihr Berathungs⸗Zimmer zurück. Es war bereits 
6% Uhr, aber keiner der Zuhörer verließ den Saal, weil Jeder 
auf den Ausſpruch der Jury geſvannt war. Nach einer drei⸗ 
viertelſtündigen Berathung erklärten die Geſchwornen ſowohl 
Bergeron als Beneit für nicht Lad worauf Beide 
ſofort freigelaſſen wurden. Auf dieſen Ausspruch ertönte ſo⸗ 
wohl im Saale ſelbſt, als auf der Straße unter dem zahlreich 
verſammelten Volke, ſobald derſelbe hier bekannt wurde, der 
rauſchendſte Beifall. — Die Gazette de France berech⸗ 
net die durch den Prozeß der Paſſagiere des „Carlo Alberto“ 
der Regierung verurſachten Koſten auf 800,000 Fr. 


Großbritannien. 


London, vom 15. März. Unterhaus. Sitzung vom 
18ten. Bevor das Haus ſich in ein Comité über die Irländi⸗ 
ſche Aufruh bill verwandelte, zeigte Lord Althorp an, die 
Regierung werde in zwei Punkten nachgeben: erſtlich ſolle un⸗ 
ter dem Range eines Hauptmanns kein Offizier zu den Kriegs⸗ 

richten zugelaſſen werden, auch bei ſolchen, die aus nur 5 
itgliede n beſtänden, Einſtimmigkeit erforderlich ſeyn; bes 
ſtaͤnden fie aus 7, müßten wenigſtens 5 die Majorität bilden, 
und bei mehren Mitgliedern mindeſtens 7. Auch ſoll das 
Recht der Hausſuchung beſchränkt werden. Hr. O'Con⸗ 
nell hielt dieſe Conceſſtonen 405 nichtig und verlangte als 
Amendement unverletzte Aufrechthaltung des Petitionsrechtes, 
was mit 125 gegen 63 Stimmen verworfen wurde. (Dahin 
iſt alſo der in ünſerm vorgeſtr. Blatte angegebene Gegenſtand, 
über welchen e Bench zu berichtigen.) ra 
W s Comité wurde mit 151 gegen 31 Sti 
men bejaht. In dem itè griff Hr. O'Connell die Ein⸗ 


Mitglieder der Irlaͤndiſchen Kings⸗Bench zugezogen perde 
mü ’ 0 55 1 5 a mit Stan, 
ley, an welchem auch Hr. Hume 


leitung der Bill an und verlangte einen Zuſatz, daß fie unge- 
gründete e enthalte. Dies 2 natürlich Fi einer alb 
emeinen Diskuffion des Prinzips Anlaß. Im Kaufe derfels | 
en fragte Hr. H. Grattan, ob man fich der Zwangsmaß⸗ 
regeln zur Zehnten Einfammlung bedienen wolle. Herr 
Stanley erwiederte, kein Diſtrikt ſolle wegen bloßer Zehn 
ten Verweigerung in Aufruhrſtand erklärt werden. Indeſſen 
bezwecke die Bill die Beſchützung des Eigenthums. Herr 
Grattan fagte, daß ihm nach diefer Erklärung kein Zweifel 
übrig bleibe, daß der Hauptzweck der Bill die gewaltſame Ein⸗ 
ammlung der Zehnten ſey. Er verlange zu wiſſen, was der 
ehr ehrenwerthe Sekretär unter Eigenthum verſtehe. N 


Stanley: „Der ehrenwerthe Herr Fegg was u 5 
ter Rechte des Eigenthumes verſtehe? Ich bin ſehr bereit, 
ihm darauf zu antworten. Ich betrachte als ein Recht 
des Eigenthumes, daß Jedermann das Recht hat, 80 
Land zu verpachten, an wen er will. Bart, hört! 
betrachte es als ein Recht des Eigenthums, daß es Jedermann 
erlaubt iſt, Land zu pachten, von wem er will. Es iſt ein 
Recht des Eigenthumes, daß Jedermann zubig und ficher im 
Genuß ſeines Hauſes und ſeines Landes ſeyn kann, ohne den 
Einfällen und Plünderungen nächtlicher Räuber und Morden 
ausgeſetzt zu ſeyn, die den friedlichen Einwohner in Schrecken 
ſetzen, ihm das Haus über dem Kopf anzünden oder ihn auf 
offner Straße ermorden, und dann unbeſtraft und triumphi⸗ 
rend ihres Weges ziehen. Eigenthums⸗Rechte! Hat denn 
der ehrenmerthe Herr den Bericht über einen in den letzten I@ 
en verübten Mord geleſen? Ein Katholik iſt am hellen 
in der Grafſchaft Kükenny an der Grenze von Waterford auf 
die brutalſte Weiſe ermordet worden, und zwar ganz in der 
Nähe von dem Wohnort des ehrenwerthen Mitgliedes für Wa 
terford, welcher noch kürzlich behauptete, daß in jenem Thel 
des Landes Alles vollkommen ruhig ſey. Jener unglückliche 
Mann, der allgemein im beſten Rufe fand, wurde am hellen 
Mittag auf offner Straße von einer Bande Böſewichter an 
fallen und ermordet, ohne daß ihm irgend Jemand zu Hülfe 
eilte oder Anzeige von dem Verbrechen machte. Nachdem mal 
ihn ermordet hatte, ſchlug man ihn mit Steinen fo lange in 
Geſicht, bis feine Züge vollkommen unk nntlich geworden wa“ 
ren, und hing dann den Wagen, in welchem er gefahren a 
neben der Landſtraße auf, als Zeichen des blutigen Gericht? 
und zur abſchreckenden Warnung. Und was hatte dieſer Mann 
verbrochen? Er hatte es vor zwei Jahren Az einen Pia 
ter zu entlaſſen, und wollte am folgenden Tage eine Pfändung 
wegen rückſtändiger Pacht vornehmen laſſen. Iſt das nun et 
Eingriff in die Rechte es Eigenthums oder nicht? Hier Hi 
ein am hellen Tage begangener Mord, derkeinen andern Grun 
hatte, als die Verfolgung des geſetzlichen Rechts. Nun fl 
ma; mir ach daß, mit Ausnahme der Zehnten, gegen de 
ſonſtigen Rechte des Eigentums keine Verſchwörung exiſtin, 
und daß Mordthaten und Gräuel dieſer Art durch die Mach, 
der gewöhnlichen Geſetze unterdrückt werden können!“ 10% 
Althorp fügte hinzu, wenn die de e Be 
; zur Unt 


7 
＋ 


4 


brechen zur & abe hätte, fo würde man ſich der Bi ter. 
drückung derſelben bedienen. Herr O'Connell nahm ir 
Amendement zurück, ſchlug jedoch ein anderes vor, welche. 
die Vollmacht des Lord⸗Lieutenants zur Unterdrückung d 
Volks⸗Verſammlungen dahin beſchränkt, daß wenigſten 


üßten. Hierauf erfolgte ein he b. Teal n Nach 0 1 


ni 


gegen jeden Verdacht der 


bittern Aeußerungen von beiden Seiten wurde das Amende⸗ 
ment verworfen. 


„Oberhaus. Sitzung vom 14ten Marz. Der Lord: 
Kanzler trug auf die legung von Berichten über den 


uſtand der Erziehung in England an, wobei er erklarte, er 


abe ſeine frühere Anſicht wegen der Erhebung Solchen 
seiträge zum Unterhalte der Schulen verändert. Nach einem 
a gemeinen Ueberſchlag bejtänden jetzt im ganzen Lande unge⸗ 
fähr 230,000 Schulen, die ſich allein durch freiwillige Beiträge 
erbielten, und in denen 1030,00 Kinder Unterricht erhielten; 
und er habe ſich gern zu der Meinung derer bekehrt, die glaub⸗ 
ten, daß es nicht klug ſeyn würde, einen Zuftand der Dinge, 
der fo herrliche Reſulkate liefere, zu ſtören. Lord Ellenbo⸗ 
rough wünſchte dem Lord⸗Kanzler Glück, daß ſeine früher 
dem Unterhauſe vorgelegte Bill über den öffentlichen Unter⸗ 
richt nicht angenommen worden ſey, da er jetzt ſelbſt deren Un⸗ 
dweckmaßigkeit einräume. 
Unterhaus. Lord Althorp trug auf die zweite Ver⸗ 
ung der Irländiſchen Kirchen⸗Reſorm⸗ Bill an. Herr 
yırm bemerkte, daß in der Form ein Fehler obwalte: es 


werde nämlich darin die Erhebung einer Steuer verfügt, eine 


teuer⸗Bill aber dürfe nicht anders als nach vorgängiger Er⸗ 
pägung in dem Gefammt:Comite des Hau zur Discuſſion 
ommen. Die Miniſter ſuchten dieſe Anſicht zu entkräften, 
Wurden aber ſowohl von Sir Robert Peel g 
onnell widerlegt, bis man ſich auf die Autorität des 
prechers berief, a den letztgedachten Mitgliedern 
beiſtimmte, worauf Lord Althorp nachgab, und den 18ten 
105 anſetzte. Hr. T. Attwood verſchob feinen Ans 
trag über die Kandesnoth bis zum 21ſten d. DEE 
n einer Verſammlung von etwa 100 Parlamentsmitglies 


x dern wurde befehloifen eine Deputation an Lord Athorp ab: 


Menden und ihn zu fragen, ob die Miniſter geneigt wären, 
Niederſetzung eines Unterſuchungs⸗Ausſchüſſes zu geneh⸗ 
migen, um die Gründe des Nothſtandes zu erforſchen, welcher 
Unter den gewerbtreibenden un. produktiven Klaſſen fo lange 
geherrſcht habe und noch herrſche, und jede Art von E’genthum 
verletzt und gefährdet habe, und um aus zumitteln, ob derſelbe 
t mit dem jetzigen Geld⸗Syſteme in Verbindung ſtehe, fo 
Kane ob Letzteres nicht einer wohlthätigen Verbeſſerung unters 
en konne. Gleichzeitig verwahrte ſich die Verſammlung 
ee oder Feindſeligkeit ge⸗ 

Lord Alt 


die Regierun orp erwiederte der Deputation, 


8 von Herrn 


Severde ſich über den Gegenſtand mit ſe nen Collegen beſpre⸗ 
N, könne aber die Niederſetzung des Ausſchuſſes nicht zuge⸗ 
bielten hierauf abermals eine 


Fu, Wie 


den. 
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fide zu dem Zwecke gehalten werde, eine Petition gegen vor⸗ 
handene Mißdräuche oder Beſchwerden, Kirche oder Staat be⸗ 
treffend, zu beſchließen. Lord Althorp wandte ein, die un⸗ 
beſchränkte Ermächtigung des Lord⸗Lieutenants in dieſer 
Hinſicht ſey durchaus a Die Abficht ſey, Verſamm⸗ 
lungen aufzuheben, große Zufammenläufe zu verhindern; wie 
ſolle nun der Lord⸗Lieutenant wohl ausmitteln können, welches 
bona ſide Zuſammenkünfte der bezeichneten Art ſeyen? Herr 
H. Grattan fagte, die Clauſel in ihrer jetzigen Geſtalt ſey 
der unläugbarſte Despotismus; er unterſtütze das Amende⸗ 
ment. er General⸗Solicitor entwickelte die An⸗ 
ſicht des Lord Althorp näher. 9 O'Connel, in Ant⸗ 
wort auf die Bemerkung eines Mitgliedes äußerte, er habe 
nichts dagegen, das Amendement dahin zu ändern, daß aus 
Dublin drei Tage und von andern Orten zehn Tage vor der 
Ade einer Versammlung Anzeige von dem beftimmten 

wecke derſelben gemacht werden ſolle, ſo daß der Lord⸗Lieute⸗ 
nme völlig davon unterrichtet ſeyn könne. Lord Althorp er⸗ 
klärte, keine Aenderung könne ſeinen Entwurf aus dem Wege 
räumen. Es könne oft ſchwer zu beſtimmen ſeyn, ob die Ver⸗ 
ſammlung geſe . 9 oder gefährlicher Art en ehe ſie wirk⸗ 
lich ſtatt gefunden. 


ſtehen, falls nur die eingefelten Behörden ihre Schul 5 N 


thäten. Kn Hr. Cutlar Fer ul fin fagte: nn 
die Clauſel überhaupt bleiben folle, müſſe es mit eller darin er⸗ 
theilten Macht ſeyn. Unmöglich werde es denen, die bei Ver⸗ 


gerade 


246 Stimmen gegen 85 e Als der Vorſitzer des 


im aan e eien egen F Punkte; 
ü | { 


2 


N bringen wollte, 
ber alle mit der Frage nur 


enen Herrn 


begnügen. (Hört, hört!) Die erfte Clauſel wurde hierauf 
mit 322 Stimmen gegen 70 angenommen. Ueber die zweite 
Clauſel, welche den Magiſtratsperſonen das Recht ertheilt, 
mit Gewalt in Oerter einzudringen, wo Verſammlungen ge⸗ 
halten werden, wurde zur dritten übergegangen, indem Herr 
Stanley erklärte, die Miniſter würden auf dieſer Beſtim⸗ 
mung nicht beſtehen, wenn eine fpätere Clauſel über das Recht 
der Magiſtrate, Hausſuchungen anzuſtellen und Perſonen zu 
arretiren, durchgehe. Die dritte Clauſel wurde ebenfalls an⸗ 
genommen. — In dem nun folgenden Subſidien⸗Comite 
wurden 30,500 Pfd. Sterling bewilligt, zur Bezahlung der 
Gehalte der Juriſten, welche 1832 nach der Beſtimmung der 
Reform⸗Bill die Wahlliſten verificirt haben. 


Spanien. 

Madrid vom 9. März. (Privatmitth. der Spen. Berl. 
Ztg.) Die Königin ſoll mit dem Gange der Gefchäfte nichts 
Wa als zufrieden ſeyn. Was die Spannung auf das 
höchſte ſteigert, iſt indeß, daß der König in der Nacht vom 
Eten und 7ten zwiſchen 10 und 12 Uhr Abends abermals einen 
Anfall ſeines Uebels gehabt hat, und ſehr unwohl geweſen 
ſeyn ſoll. Die Truppen, welche am 7ten Morgens in Parade 
vor dem Palaſte vorüber defiliren ſollten, waren bereits ange⸗ 
kommen, dee S aber Befehl, wieder abzumarſchiren. 

Der aͤlteſte Sohn des Infanten Dom Carlos ſcheint jetzt 
der Gegenſtand aller Wünſche und Hoffnungen der Diplomatik 
au fon. Bald ift von einer Vermählung die Rede, wozu der 

rſchlag von England ausgegangen feyn ſoll, bald foll man 
vom Norden aus einen Wunſch geäußert haben. Uebrigens 

ruͤnden auch die Apoſtoliſchen auf dieſen Prinzen alle ihre 
955 nungen. — Geſtern verbreitete ſich ein Gerücht (das auch 
in dieſem Augenblicke in Umlauf. iD, daß nämlich die 
Herren Zea und Cruz aus dem Miniſterium austreten, daß 
der Gr. v. Ofalia das Miniſterium des Auswärtigen und der 
Gen. S. Martin das des Innern erhalten würden *). Heute 
erfährt man, Be 23 — aus der Cavallerie der Garde, 
ur Wiſſen des Gmeral⸗Inſpektors, Gen. Freire, von dem 
iegsminiſter den Abſchied erhalten haben. Es (eine, als 


machen will, ind daß er erſt fo ſpat zu derſelben ſich oh (ie 
eine 
der Belchlanmahne des Stückes der revista eine 
* = . ſich über die Cort 8 geäußert 

e 


2 In der 3 . ontag zum Dienſtag 
te die größte Unruhe im Schloſſe. Die Poſten wurden 
verdoppelt und zahlreiche durchſtreiften die Stra⸗ 


Jafrou 
1 vorher Hatte der Ober PolkelrSntendait Gen. © 
rher r Ober⸗Polizei⸗ ant . S. 

Martin den Befehl erhalten, eine — 5 Anzahl von Spaniern, 
welche, in Folge der Amneſtie, nach Madrid zurückgekehrt 
BI Be 
* uptſtadt zu entfernen. 
elle ing Dem 0 


\ | 19 Li J 0 . 
8 N 2 rs n F 5 v en Regierung empfangen un. 
9 Zum Feen 1 — der General Giron (Marg. de las bon dem WPrifidenten der mae nmiſſion, der 
u. Namen derselben feine Sunktion feierlich niederlegte, in Gen 


1 5 öminifter der Herzog v. ©. ernande 


Amarilla 
beftimmt 
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er, die beſonders —. — waren, 
5 er General S. Martin 
Konig vor, daß, wenn dieſe Leute für die 


Ruhe des Staats wirklich gefährlich wären, er ſelbſt fie bereits 
entfernt haben würde: dieß ſey aber durchaus nicht der Fall, 
ihr Aufenthalt flöße durchaus keine Beſorgniß ein, und er 
konne ſich unmöglich dazu entſchließen, den Befehl zu ihrer 
Verbannung zu vollſtrecken. — Hr. Beltran del Lys hat end 
lich die Erlaubnig erhalten, über die Pyrenäen zu gehen. 
Man erwartet ihn täglich in der Gegend. Nach Madrid kom: 
men zu dürfen, iſt ihm nicht geſtattet worden. Auch Herr 
Recacho ſoll am öten angekommen ſeyn. — Es ſcheint, daß 
ſowohl England, als Frankreich, feſt entſchloſſen ſind, dem 
Kampfe in Portugal ein Ende zu machen. Nach allem dem, 
was man über die Geſinnungen des Cabinets von St. James 
hört, ſcheint ſich dieß weder für Dom Miguel, noch für Dom 
Pedro zu erklären. Sir St. Canning hat demnach in dieſem 
Sinne bei dem Span. Cabinet eine Note eingereicht, worin et 
anzeigt, daß ſin Hof entſchloſſen ſey, zur Wiedereinſetzung 
der Donna Maria II“ auf den Thron, und zwar nach den ge? ' 
mäßigten Grundſätzen, welche feit 1826 der Marg. v. Palmella 
ausgeſprochen, mitzuwirken. Zu 5 cher Zeit wird in dieſer 
Note Hr. Zea aufgefordert, den Wünſchen JJ. MM., der 
Könige von England und Frankreich, entgegen zu kommen, 
um dem Kampf bei Porto, der am Ende die Ruhe der ganzen 
Halbinſel und in Folge deſſen, die von ganz Europa, gefähr?“ 
den und unermeßliche Verluste für den Handel der beiderſeiti⸗ 
en Unterthanen nach ſich ziehen dürfte, auf eine vortheilhafte 
eiſe ein Ende zu machen. 6 


Portugal. 

Liſſabon, vom 2. März. (Spen. Berliner Zeitung.) 
Die Spanier, welche ſeit 5 Jahren und länger in Dom 
Miguels Gefaͤngniſſen geſchmachtet, haben endlich ihre Frei 
heit und den Genuß der, ihnen bewilligten, Amneſtie erhal 
ten, und dieß nur den dringenden Vorſtellungen des Span, 
Geſandten, Gen. Cordova, zu danken. Dieſer letzten 
ſcheint ſich, von den Leiden feiner Landsleute gerührt, währen 
ſeines Aufenthalts in Braga, mit al ärme ihrer an⸗ 
Rasen zu 35 Zwar hat er nicht das für ſie auswirken 
önnen, daß fie, wenn ſie wollen, ſich in Portugal nieder 
laſſen dürften, es jedoch dahin zu bringen gewußt, daß ihnen 
die nöthige Zeit zugeſtanden worden if ihre Angele enheiten 
in Ordnung zu bringen. Geſtern und en ſind ſie aus 
den Gefängniſſen entlaſſen worden. Sie können nicht genug 
Gutes von dem General Cordova ſagen, von dem ſowohl ſie 
wie überhaupt alle, in Portugal befindlichen Spanier nur mW 

der größten Erkenntlichkeit reden. e 


J Griechenland. 


Der Franzöſiſche Monſteur enthält ein Privat 
aus Nas 113 BE Februar, te 15 
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drei andere Böte 8 enten und de 
eine Menge A ifcher mit . 
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dau Neigen der bi 


| 


Gifcher Sprache haranguirt. Nachdem der König dieſe Anrede 
erwiedert, ſtieg er zu Pferde und ritt auf der Straße von Ar⸗ 
5 Hohen einem von den Baieriſchen Truppen gebildeten 


Spalier bis Nauplia; an dem Thore überreichte ihm der 
anzöſiſche Platz⸗Kommandant, Herr von Noyant, die 
lüſſel der Stadt, der König gab ſie ihm abo mit dem 
zeſuche zurück, dieſelben noch einige Zeit e Nach⸗ 
dem Se. Majeftät einem Tedeum in der St. Georgen⸗Kirche 
eigewohnt und von allen in Nauplia anweſenden Civil⸗ und 
ilitair⸗Beamteten den Eid der Treue und Be Gehorſams 
empfangen, begaben Sie ſich zu Fuß mit Ihrem ganzen Ge: 
Ri nach dem Pallaſte und zeigten ſich mehre Male auf dem 
kon. Ueberall wurde der Fa mit den a een . 
densbezeugungen aufgenommen. Abends war die ganze Stadt 
erleuchtet; der König ging ohne Gefolge in den 1 05 mit⸗ 
ten unter dem Volke umher, das ſich mit eben ſo viel Achtung 
als Begeiſterung um ihn drängte. Die Franzöſiſchen Trup⸗ 
en hielten dieſen ganzen Tag über allein die Poſten der Stadt 
ſetzt, und eine Grenadier⸗Kompagnie verſah den Dienſt im 
Schloſſe. Am 7ten muſterte der junge Souverain, von den 
Adinirälen, Reſidenten und Franzöſiſchen Generalen begleitet, 
die Baieriſchen Truppen und kehrte dann in den Pallaſt zurück, 
wo ſämmtliche Notabeln der Stadt zur Eidesleiſtung vorge⸗ 
laſſen wurden. Am gten hielten Se. Majeſtät über die in Ar 
5 befindlichen 1500 Mann der Franzöſiſchen Okkupations⸗ 
Frigade Revue ab, und richtete an den General Guehenec und 
die Offiziere die ſchmeichelhafteſten Worte über die gute Hals 
tung der Truppen und die von ihnen dem Lande geleiſteten 
Dienſte. König Otto hat bereits alle Herzen für ſich ewon⸗ 
nen, und es iſt in der That unmöglich, in ſo zarter Jugend 


mehr Würde und Anſtand, mit Leutſeligk it verbunden, an 

de fen f er iſt von den edelſten Geſinnungen beſeelt und hegt 
uſten 

zu herrſchen 


par zu Gunſten des Volkes, 
erufen iſt. 
Deutſchland. 
eu der Kammer der Abgeordneten 
ie heutige Sitzung wurde ganz durch Be⸗ 


über welches er 


1 


ſtematiſchen Vernichtungskrieg an⸗ 
N J 8 in dieſer Kammer keine Oppo⸗ 
che geger 0 Regierung Sinn fpfematifgen‘ Bern 


 außfprochen müffen glauben, und 
Pore auch ich. Dr ee 
daß der erwähnte Artikel halb 


ſey; 
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dieſe Vorausſetzung kann aber doch ohne Weiteres nicht ge 
macht werden. v. Zwergern: Es find Gründe für dieſe N. 
nahme vorhanden, Ich will übrigens keine Debatte veranlafe 
ſen, ſondern bloß die Niederlegung meiner Verwahrung im 
Protokoll. Scholl: Auch ich rechne mich zu der Oppofition, 
wie der Abg. v. Zwergern ſie bezeichnet hat, und bit e glech 
falls, meine Verwahrung gegen die Anſchuldigungen dieſes 
halboffiziellen Artikels zu Protokoll zu nehmen. Der Präli- 
dent wiederholt, daß die Annahme, der Artikel ſey balboffi⸗ 
ref urfprungs, eine nicht bewieſene Vorausſetzung ſey. 

urſchel: Da die Zenſurbehörde angewieſen iſt, jede Belei⸗ 
digung gegen Ständemitglieder zu ſtreichen, ſo geht allerdings 
aus dem Stehenlaſſen jener Stelle hervor, daß der Artikel 
(reden fey. Römer und mehre Mitglieder verfuchen zu 


prechen Der Präſident ſchneidet aber die Debatte ab durch 
en Auftrag, das Diarium zu verleſen. Nach deſſen Vorle⸗ 
ſung beginnt noch Frhr. v. Welden ebenfalls 
ſchuldigungen jenes Artikels zu ſprechen. Präſident (mit 
erhobener Stimme den Freiherrn v. Welden mitten in einem 
Satze unterbrechend): Die Sitzung iſt aufgehoben. 


Kaffel, vom 14. März. (Allg. Ztg.) Um ſich für den äu⸗ 
ßerſten Fall — die Auflöſung der Stände, wenn ſie auf Jor⸗ 
dans Eintritt beſtehen, — ſicher zu ſtellen, beſchloſſen dieſel⸗ 
ben, vor Allem den permanenten Ausſchuß zu wählen, und 
ihn mit den nöthigen Inſtruktionen zu verſehen, damſt dem 

iniſterium nicht die Einrede bleibe, die es gegen die Wirk⸗ 
ſamkeit des letzten Ausſchuſſes geltend gemacht hatte. Zu der 
Wahl des Ausſchuſſes war die geſtrige geheime — be⸗ 

immt. Es wurde beſchloſſen, daß die Zahl der Mitglieder 
ich auf fünf belaufen folle, wovon drei fortwährend in Kaffel 
anweſend ſeyn ſollten. Die Wahl fiel auf den Vicepräſiden⸗ 
ten Schomburg, Buͤrgermeiſter der Stadt Kaſſel, den Ober⸗ 
erichtsanwald n und den Hofrath Harnier, 
— hier anſäſſig, 5 auf den Bürgermeiſter von Rinteln, 
Wippermann, und den Abgeordneten der Ritterſchaft von dem 
Lahnſtrome, von Heydwolf. Dem Rechtsausſchuſſe war die 
Entfernung der neuen Inſtruktionen für dieſen neuen perma⸗ 
nenten Ausſchuß dergeſtalt anempfohlen worden, daß wo mö 
lich die Berichterſtatkung ſchon heute erfolgen könne, zu wel⸗ 
chem Ende eine vertrauliche Sitzung auf 4 Uhr Nachmittags 
anberaumt wurde. Da die ausführlichen Inſtruͤktionen, 
welche ein Ausſchuß der vorigen Stände⸗Verſammlung 


gegen die An⸗ 


entworfen hatte, vorlagen, welche nur einer Ergaͤn⸗ 
zung ür die dermaligen äußern Verhältniſſe bedurf⸗ 
en, ſo hatte der Rechtausſchuß noch geſtern Abend 


feine Arbeit vollendet, und ſaͤmmtliche Ständemitglieder wur: 
den 2 fpät zu einer . auf heute 
9 Uhr Vormittags eingeladen. e Bea iſt einftiveilen hin⸗ 
längliche Vorſorge zum Schutze der Verfaſſung getroffen; denn 
nunmehr kann man ruhig einer möglichen ſchnellen Auflöſung 
des Landtags entgegen ſehen, indem dann der permanente Aus⸗ 
ſchuß mit den 1 Vollmachten und der Befugniß, 
in Fällen, wo er es für nöthig findet, au en 
1 rg zu Rathe zu ziehen, in Thaͤtigkeit und Wirkſam⸗ 
e ritt. a e 
R i Ex 


‚Dresden, vom 20. Marz. In der vorgeſtri en 9177 
der erſten „ Bene eſetz, die 
Verhältniſſe der Cipil⸗Stagatsdiener betreffend, fort: 
geſetzt. Der Referent Herr v. Carlowitz las den §.7 des 


— 1166 — i 


Geſetz⸗Entwurfes, hinſichtlich der Eidesleiſtungen der Staats⸗ Mitglieder wurden die 105 tlich eingereichten Amendement 
diener, nebſt den betreffenden Motiven, und das Gutachten zum F. 7 vorgelefen. rofe for Krug trug in dem feinen 
a 0 arauf an, daß die Eidesformel der Staatsdiener in de 
ging vornehmlich darauf hin, die Möglichkeit eines Konflikts, Art gefaßt werde; der Staatsdiener ſchwört: „Daß er dem 
zu dem dieſer Paragraph Anlaß geben kann, anſchaulich zu Könige treu und gehorſam ſeyn, bie Bandesverfaflung ſtreng 
machen, da nach dem Inhalt deſſelben jeder Staatsdiener bes Beobachten, das ihm e fo wie jedes ihen kü tig zu 
ſchwören foll, daß er die Landesverfaſſung ſtreng beobachten, übertragende Amt und jede Verrichtung im öffentlichen Dienſt, 
nebenbei aber auch, daß er fein Amt unter genauer Beachtung unter genauer Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften und den 
der geſetzlichen Vorſchriften und den Anordnungen feiner Vor⸗ Anordnungen feiner Vorgeſetzten gemäß, nach feinem beſten 
geſetzten gemäß verwalten wolle. In Betracht, daß Fälle ein⸗ Wiſſen und Gewiſſen verwalten wolle.“ Profeſſor Krug 
treten können, wo die Anordnungen der Vorgeſetzten nicht mit ließ ſich darauf zur Motivirung ſeines Amendements noch ein⸗ 
der Verfaſſung und den Geſetzen in Einklang ſeyn dürften, mal im Allgemeinen über den 9.7 des Entwurfes vernehmen, 
hatte die Deputation auf eine veränderte Faſſung der Eides⸗ indem er ſich zugleich gegen das Deputations⸗Gutachten er⸗ 
formel angetragen, und hinſichtlich der Befolgung der Vor⸗ klärte. Im Berfolg feiner Rede erkannte er die von S.. K., 
ſchriften der Vorgeſetzten den Zuſatz in den Paragraph aufzu- Hoheit dem Prinzen Johann vorgeſchlagene Formel für die 
nehmen vorgeſch agen: „inſoweit die letzteren den ausdrückli⸗ vorzüglichſte an, und wünſchte nur den Wegfan des letz en 
chen und unbeſtrittenen Beſtimmungen ver n Satzes derſelben. Schließlich bemerkte er, ſein Antrag dee 
und — 5 nicht entgegen laufen.“ Der Referent theilte zu auf Annahme jener Formel, wie auch die von ihm übergebene 
eine andere, von einem Mitgliede der Deputation, Sr. ſchriftliche Formel zeige, welche nur die Schlußworte jenes 
Königl. Hoheit dem Prinzen Johann, in Vorſchlag ge- Amendements weggeläſſen habe. Prinz Johann erklärte ſich 
brachte Faſſung des Eides mit, wonach derſelbe folgenderma⸗ mit den von dem Sprecher vorgeſchlagenen Ve änderungen der 
ßen lauten folite: „daß er dem Könige treu und gehorſam Eidesformel ganz einverſtanden. So auch Dr. Großmann, 
ſeyn, die Landesverfaſſung ſtreng beobachten, das ihm über⸗ welcher bemerkte, durch die Worte „nach beſtem Willen und 
tagene, fo wie jedes ihm künftig zu übertragende Amt und Gewiſſen“ ſei der Staatsdiener ſchon darauf hingewleſen, daß 
jede Verrichtung im öffentlichen Dienſt unter genauer Befol⸗ der Gehorſam, den man von ihm fordere, weder ein blonder, 
gung der geſetzlichen Vorſchriften und den Anordnungen feiner noch ein ſklaviſcher ſeyn ſolle. Bei der 4 ſprach 
Vorgeſetzten gemäß, nach feinem beſten Wiſſen und Gewiſſen ſich die Mehrheit der Kammer gegen die von der Beputa⸗ 
Beförderung der Wohlfahrt des Staats ſich tion vorgeſchlagene Eidesformel aus. Der Präſident jtellte 
nach Kräften angelegen ſeyn laſſen wolle.“ Se. Königl. Ho- hierauf die Frage: ob die Kammer die von Sr. Königl. Hoheit 
heit der Prinz en bemerkte darauf zur Unterſtützung dem Prinzen Johann und dem Nah Krug voörgeſchla⸗ 
ofums: es ſei allerdings nichts dagegen zu Me Formel annehmen wolle? Dieſe Frage würde von der 
? f ehrheit bejaht, und zugleich einige vom Grafen Vitz⸗ 
fälle vorzeichnen wolle, nur habe er geglaubt, daß dies nicht in thum und v. Zedtwitz vorgefchlagene Unter-Amendements 
der Eidesformel ſelbſt geſchehen dürfe, weil es ängftliche Ge- damit angenommen. Die Berathung ging nunmehr zu dem 
wiſſen gäbe, die ſich dadurch gleichſam aufgefordert finden Theile des Deputations⸗Gutachtens über, worin ein aufag 
würd i bin eich des von richterlichen Beamteten zu leiftenden Eides 
Kritit zu unterwerfen. Es ſei bedenklich, eine ſolche Kaſuiſtik in t e 
im Eide anzubringen; und ein der Befolgung Höherer Anord- neritz außekte in Bezug auf dieſen Norſchang, daß eu? 05 1 
en werde. Dies 
große Zögerung in den Geſchäften hervorbringen.“ Ber K. ſcheine ihm unnöthig, da der allgemeine Diener⸗Eid ſchon 10% 


einen Stachel ein, der ängſtliche Gemüther bei allen Gelegen⸗ 1 doppelten Eide 
5 könne Beamtete würde zu dem S n, als we N 
Konfliftfälle im Eide ſelbſt zu erwähnen. Auch würden das als richterliche Beamtete, nicht auch unparteilich 00 i 9t 7 
Anſicht, daß 


bes Es ſei daher vollig genug geh en, wenn es würde. 0 
der Geſetz⸗Entwurf dem gefunden Urtheile eines Jeden über⸗ den vorge en Zu 
laſſe, in jedem zweifelhaften Falle die überwiegende Pflicht zu dent die Frage, ob über 
den, jedoch al ehe i ter: en 
hren Anordnungen Yo ö Härte 


ungen uge hi- ſtimmung 
ung der Gewiſſen in ſolchen Fa ie Verantwortlichkeit auf Es gelangte hierau 
die Vorgesetzten lege. Nach mehren — — ob ein en d fo 


9 7 75 in den Staatsdienſt überhaupt geleiſtet werden folle. 
es ward von 26 Stimmen verneink, und ſomit beſchloſ⸗ 
en, daß ein ſolcher Eid erſt bei der Uebernahme eines Richter⸗ 
Amts rt 9 werden ſolle. Aus der vorgeſchlagenen 
Formel dieſe i 
ten betreffenden Worte weg zu laſſen, durch Stimmenmehr⸗ 
95 beſchloſſen. mic die erhielten einige in Vorſchlag ge⸗ 
te Amendemenks die Zuſtimmung der Kammer, und fo 
wurde unter dieſen Modifikationen der §. 7 des Geſetz⸗Ent⸗ 


wurfes angenommen. 
München, vom 19. März. Se. Königl. Hoheit der 


Prinz Auguft von Preußen fpeifte geftern Mittag bei Hofe 
und Kt Abends dag Thee or dem Safher 1 5 
ldnen Hirſch), in welchem der hohe Reiſende abgeſtiegen 


} ſt 
feiner Ankunft eine Kompagnie als Ehrenwache fa 
worden. Am Donnerſtage (den 21ſten d.) will Se. Königl. 
Hoheit die Reiſe nach Berlin fortſetzen. 


derte 
von Valescus de Taranta vorfanden. Sie hat in den letzten 


18 — 20 Mal vollendet, und ſoll nur einmal, und zwar 
im Jahre 1580, die Richtung verändert und von Sütweſt nach 


Nord 
1800 und 1831 werden noch in dem Gedächtniſſe Vieter . 


demieen von 1728, 33 und 82 wohl kennen. Dem etwa bes 
fergten Publikum möge zur Beruhigung dienen, daß die 

ankheit nichts dem jetzigen Stande der Arzneiwiſſenſchaft 
Wang uad mit ſich führt, und nur durch die allgemeine Ver⸗ 


u fürcht 
dem Zeugniſſe der Schr N äufigen 
ztlichen Erfahrung d e nicht bei achtun 
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Pein. Chrypka. 
3 Bi heute Lend find noch 10 Krane hinzugekom nen. 


1 


Eides wurde die das Protokolliren und Regiſtri⸗ 


‚+ Die Dorfzeitung vom 20ſten d. enthält Folgendes: 
Der allen Dorfzeitungsleſern wohlbekannte vieljährige verant⸗ 
wortliche Verleger iſt zu der großen Verantwortung, vor die 
wir Alle, Verleger, Schreiber, Drucker, Cenſor und Leſer ein⸗ 
mal treten, eingegangen. Wir hoffen, die Dorfzeitung wird, 
wenn auch das Größte, doch nicht das Schwerſte ſeyn, was er 
zu verantworten hat. Wie in der Liebe der Seinigen, der Ach⸗ 
tung Vieler, fo wird er unter uns auch in feinen thätig begon⸗ 
nenen und redlich 1 Unternehmungen fortl' ben. — 
Mit der Fllen leibt übrigens, ſo Icnge Gott will, Al⸗ 
les ganz beim Alten, — bis auf die letzte Zeile des Blattes. 


Das Sklavenweſen in Nord» Karolina. Stuart 
giebt in ſeinem jüngſt erſchienenen Werke über Amerika über 
das Sklavenweſen in Nord» Karolina folgenden Bericht: Auf 
dem Markte von Halifax iſt der gewöhnliche Preis für einen 
jungen Sklaven männlichen Geſchlechts 575 Dollars (2025 
Frank.), doch werden Schwarze von auserleſener Beſchaffen⸗ 
heit auch bis zu einem Preife von 400 Dollars (2160 Franken) 
verkauft. Für eine gut gebaute junge Frau, die noch keine 
Kinder gehabt hat, giebt man 250 Dollars (1350 Franken); 
im ent e Pal ſteigert ſich ihr Preis in dem Ver⸗ 
haltniß, als man ſich von ihr zahlreiche Geburten verſprechen 
zu können glaubt. Man erlaubt den Sklaven zu heirathen; 
allein wenn ein junger Neger eine e hat, ſo 
zwingt ihn der Pflanzer, um die Zahl feiner Sklaven zu ver 
mehren, noch einige Weiber zu nehmen. Eben ſo geſchieht es. 
mit den Negerinnen, die nach dem Willen ihres Herrn oft 
mehre Männer nehmen müſſen. Welchen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß ein ſolches Verfahren auf den moraliſchen Zuſtand dieſer 

lücklichen Geſchöpfe haben muß, iſt leicht zu errathen. Ein 
9 egenwärtig beſtehendes Geſetz verbietet, den farbigen 
RAN Unterricht zu ertheilen, ſelbſt den freigelaſſenen nicht. 
In allen Streitſachen zwiſchen Weißen und Schwarzen wird 
das Zeugniß des Letztern nicht angenommen, und ihre eigenen 
Rechtshändel werden vor einem Friedensrichter mit Beiziehung 
einiger freien Pächter entſchieden. Die Sklaven ſind in dieſer 
Beziehung noch ſchlimmer daran; ihr Zeugniß Sen Weiße 
wird in keinem Fall angenommen; doch können Schwarze und 
farbige Menſchen gegen einander ſelbſt En en. Neugierde 
. mich . zu den . klaven⸗Verkaͤufen. 

ei einer ſolchen Gelegenheit bot ſich mir ein la an 
dem ich die ganze Abſcheulichkeit des Sklavenhandels mit 
eigenen Augen ſehen konnte. Die unglücklichen Sftaveh 
waren auf Tiſche in Reihe und Glied geſtellt. Hier beſichtigte 
man ſie, unterſuchte ihre körperliche Beſchaffenbeit, ihre Fehler, 
ihre Vorzüge. Dort 45 ich einen Vater auf de Volksmenge 
7 Blicke ſchießen; fein ganzes Geſicht druͤckte eine Ent⸗ 
rüſtung aus, die er in Worten nicht auszusprechen wagte. 
Eine Mutter 1 ihre Kinder an die Bruſt und ſchrie: „Ich 
kann meine Kinder nicht verlaſſen!“ Und der Hammer des 
Ausrufers der Verſteigerung fiel ohne Unterbrechung auf den 
Tiſch, ohne daß er ſich darum kümmerte, wee 
Bande der Natur auf immer zerriß oder nicht. Uebrigens ſah 
ich hier auch einen Menſchen zum Verkauf ausgeſtellt, deſſen 
Haut ſo weiß war wie die meinige. Ich konnte dieſen em⸗ 
pörenden Anblick nicht mehr aushalten. 
— ũ .' — — 
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ſchmückung, der Skulpturen an der Kanzel, am Hoch⸗Altar 
und an einem aus zwei Eingängen beſtehenden Portal. Wohl 
in ganz Deutſchland . ee keine Kirche aus ſo früher 
vor»gothiicher) Zeit, worin gerade dieſe Art der Ausſchmük⸗ 
ung ſich unverſehrt erhalten hätte; denn das 17te und 18t 
Jahrhundert vornehm ich gefielen ſich in der (fogenannten? 
Verſchönerung des Innern der Kirchen, womit leider das Her⸗ 
auswerfen und die Zerſtoͤrung deſſen, was aus früherer Zeit 
ammte, verbunden war. Dem Nic. ⸗Gebrauche der Wech⸗ 
elburger Kirche, welche nur als Erbbegräbniß der gräflichen 
en e dient, und ſelten geöffnet wird, welche überdem von 
hen angebauten Häufern und von Bäumen ſehr verſteckt 
wird, iſt es wohl auch zuzuſchreiben, daß die fo merkwürdigen 
Bildwerke derſelben, welche den vorzüglichſten Skulpturen 
Italiens aus gleicher Zeit an die Seite geſetzt werden müſſen, 
bisher ganz unbekannt geblieben und von keinem Schriftſteller 
erwähnt worden ſind. Es war zwei Mitgliedern des Vorſtan⸗ 
des der Deutſchen Geſeuſchaft zu Erforſchung vaterländifcher 
Sprache und Alterthümer in Le vi vorbehalten, dieſe zur 
Kunſtgeſchichte Deutſchlands und Sachſens a ſo 
3 5 5 ich l 15 a Ge ier zn 
und Beide, Dr. Puttwich u ichnenlehrer Geyſer, ha⸗ 
ben ſichſeit länger als Jahresfriſt in den Gunten der Muße 
damit beſchäftigt, dieſelben auszumeſſen, zu zeichnen, auch 
theilweiſe du:c) den in München gebildeten Maler Werner 
maleriſch aufnehmen zu laſſen, und unter Mitwirkung des 
zur 1 af Ihe Sri 575 abt Nie v une 
m: Propftes Dr. egli Ga r Beka i 
chung in 13 Abbildungen und mit einem Krläuternden Terte 
vorzubereiten. Sie haben bereits mit dem als Herausgeber vers 
ſchiedener Kupfer: und Steindruck⸗Werke, u. A. der Caihe- 
drales frangaises, rühmlichſt bekannten Engelmann und 
Cemp. in Paris, wegen des Verlages ſich geeiniget, und Se. 
genial: Hoheit der Prinz Mitre ent hat die Hedikation 
des Werkes angenommen, Se. Majeſtät der König aber und 
die Prinzen Maximilian und Johann Königl. He 
ſowie die Königl. Inſtitute, namentlich das Kupferſtich⸗Ka⸗ 
binet, die Bibliotheken in Dresden und Leipzig u. ſ. w. haben 
die Unterzeichnung eröffnet, da die bedeutenden Koſten der 
Herausgabe durch Subſkription 
die, Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Mitregenten vor⸗ 
Sch Zeichnungen, aus denen Derſelbe Sich von der Treff⸗ 
kchkeit der darzuſtellenden Gegenſtande überzeugt hat, iſt der⸗ 
% e auch mit veranlaßt worden, die Wechſelburger Kirche per⸗ 
lich in Augenſchein zu nehmen. Br 


Dem uneigenrügigen Unternehmen der Herausgeber wird 
eine Theilna 5 von Gelten aller un dend Mterthums, 
Freunde um fo 18 entgehen, da über Sachſens Alterthür 
mer, außer dem Schrechkenſchen Werke über den Dom zu 
Meißen, noch nichts erſchienen iſt, während man doch fo 
viele Baudenkmale anderer Länder, Vale Würtemberge, 
Oeſterreichs, der Rheingegenden u. ſ. w. in neueren Zeiten bes 


kannt gemacht hat. Auch dürfte wohl eine Unterftüßung die⸗ x 


ſes intereſſanten Unternehmens die Herausgeber zu weiteren 
Forſchungen über die Geſchichte und die Alte unſerz 
Vaterlandes aufmuntern. . N 


* 


1168 


obeiten,- 


gedeckt werden ſollen. Durch ß 


— 


Breslau. Zu der geſtern, heute und 20 am 
Magdalenen⸗Gymnaſſum ſtatthabenden Prüfung lud 
der Rektor und Profeſſor, Herr Dr. Sg durch ein Pros 
gramm ein, dem vom Herrn Kollegen Dr. Kloß mann vor 
= er „Prolegomena in dialogum de oratoribus 
6 S. 4.). 
In den 7 Klaffen des Gymnaſiums wurde wöchentlich in 
240 Stunden unterrichtet con den ordentlichen Lehrern: 0 ö 
tor Dr. Kluge, Prorektor Dr. Glockner, Broß or Staats, 
den Kollegen Schilling, Nöſſelt, Klopſch, Dr. Rüdiger, Dr. 
K öcher, Dr. Held, Kollaborator John, ſo⸗ 
wie von den außerordentlichen Lehrern Dr. ir und Kandi⸗ 
dat Frief. Außerdem ertheilten noch die Schul: Amtd = Kane 
didaten Lachmann, Bauch, Fiedler, der Sprachlehrer Hiller, 
die Schreiblehrer Peuckert und Jung, der Maler Kalter und 
Kantor Kahl Unterricht. — Die Schülerzahl war in den 
5 7 Klaſſen (die Tertia zerfällt in 2 getrennte Abthei⸗ 
ungen) zu 3 des Schuljahres 431, am 8 deſſel⸗ 
den 390. — Zur Univerfität wurden qu Michaelis 1832 ent 
laſſen 18; von diefen erhielten 3 Nr. 1, die übrigen Nr. II. 
Die e Oſtern beziehen? die Univerſität, von denen L das Zeug⸗ 
r. I, die übrigen Nr. II erhalten haben. b 
Ueber das Friedrichs⸗Gymnaſium ſoll in dieſen Ta⸗ 
gen Auskunft gegeben werden. — Auf den 1185 ‚Privat? 
nftalten finden die ul un en gleichfalls in dieſer 
oder der naͤchſten Woche ſtatt. Letzteres iſt in dem Dr. Hahn? 
[ben er te der Fall, wo die Prüfung den 1. und 2. Apr 
. erfolgt. : 


** Händels Fan 
Unter allen Werken Hän del's hat ſich keines eines ſo a 
meinen dauernden Eindrucks * erfreueu gehabt, als 
ratorium Samſon, deſſen Aufführung von der bien 
Sing⸗Akademie auf den morgenden Sonnabend angek 
digt iſt. Wenn auch des . — Meiſters Meſſias dem Ken⸗ 
ner koloſſaler, und als kirchliches Kunſtwerk Anbertreffet 
ja unübertrefflich erſcheinen mag) ſo weilt der gebildete Müſik⸗ 
freund, wie der Laie doch lieber bei dem obengenannten Orato⸗ 
rum, deſſen dramat iſche Lebendigkeit ihn 1 für ſich ge⸗ 
winnt, als jenes tiefere, eine ernſte ‚religiöfe tinmung DOT 
dem Genießenden fordernde Werk. — Und in der That beding. 
die Form und der Styl des 9 Oratoriums im Zuhören 
keine größere Thätigkeit, als eben der Genuß einer ernſten gee⸗ 
en Sper erfordert, mit welcher das dramatiſche Oratorium den 
r Aehnlichkeit hat, als mit der Opel 
offenen Jahrhunderts. — Cimfonk 
des Gabe ade fortgeſetzter Kampf gegen die Ppilifter, 5 
Sieg über fie bei eigener Mitvernichtuͤng, giebt dem reich ei 
enſätzen unter den wahren Gottesverehrern und Gögend | 
990 raeliten und Philiſter) geſchmückten Drama in ge 
— Mit eben ſo großer Kunſt als dramatiſch eee 5 
ſind in der Kompoſition die verſchiedenen handelnden a 
und die Chöre gezeichnet. — Samfon, geblendet und 95 
ſchwͤcht, in gabſtberſchuldeter mach du r dt dc 
wachend und ſich erhebend zu erneuter Thatkraft und endl 17 
FJoriſezung in der Beilage ) ? 


Kloßmann, Dr. K 


niß 


frühern Zeit überhaupt 
der erſten Hälfte des es 
e 


Laer 


Fr 


u ‚ip! 


ce ı2- el 


Mi einer Beilage 


A 


1169 


Beilage zu Kr. 76. der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 29. März 1838. 


(Fortſezung.) 8 
Rache mit eigener Selbſt⸗Opferung; die ſchlaue, heuchleriſch 
ſchmeichelnde Dalila; die treue theilnehmende Micahz 
Samſon's greiſer Vater Man bahz der prahleriſch ⸗freie Ph.⸗ 
liſter Haraphaz die Chöre der Israeliten und Philiſter treten 
wie lebendige Geſtalten vor unſern Blick, und fe ſſeln jo durch 


4 5 . 


die Wahrheit des Ausdrucks, als durch Klarheit, Anmuth und 
leichte Faßlichkeit der Melodik die Aufmerkſamkeit des Porers. 
— DG allgemein Anſprechende dieſes Tonwerkes hat ihm denn 
auch in Deuͤtſchlaud bleibenden Eingang verſchafft, und ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren führt es die Berliner Sing⸗Akade⸗ 
mie wiederholt, faft jährlich, bei ſtets überfüutem Saale auf, 


und die großen Muſikjeſte zu Wien, Cölln, Halle, Qued⸗ 


linburg, Düſſeldorff u. ſ. w. wie die Geſang⸗ Vereine zu 
Frankfurt, Kön! gsberg und andern Orten haben wiederhort 
die Darſteuung dieſes Werkes, und ſtets mit gleich günſtigem 
Lefolge unteruommen. Die Muſikfeſte bedienen lich gewoyn⸗ 
lich der Moſelſchen Bearbeitung des Oratoriums, nur die 
rliner Sing⸗Akademie und der Geſangs⸗ Verein zu Frank⸗ 
furt und Königsberg blieben beharrlich bei dem Originale mit 
weck mäßiger Verkürzung des Ganzen und Beſeitigung des 
mit feiner Zeit Vergaͤnguͤchen in ihm. — Das Arrangement 
er hieſigen Aufführung beabſichtigt einen Mittelweg einzu⸗ 
ſchlagen. — So wirkſaͤm Händels Inſtrumentation, wenn 
man ſie ſo nennen kann, auch iſt; (beſſer Begleitung, da 
größzentheils auer Ausdruck in den Singſtimmen liegt) und 
um ſo wirkſamer, als er ſich nur an den dazu geeigneten Stel⸗ 
len und dann immer mit ſchlagendem Erfolge der Oboe, der 
löte, des Fagottes, des Hornes, der Trompeten und 
pauken, ſogar der Poſaunen (wie im Trommel laarſch des 
amſon) bedient; fo iſt doch unſer Ohr der oft nur zweiſtum⸗ 
migen Begleitung zu wenig gewohnt, daß fie ihm nicht dürf⸗ 
ig erſcheinen mußte. — Andererſeits iſt eine Inſtrumentation 
er Händelſchen Oratorien in unſerm heutigen Sinne etwas 
ſo bloͤß äußerlich hinzugefügtes, daß fie ſtatt den Ausdruck zu 
leben, EHER töten muß, da der Tondichter bei der 
Concept on ſeittes Werkes fie gar nicht ahnete, folglich für deſ⸗ 
en Wirkung ganz andere Mittel anwendete, weld 
das blühende Kolorit volltommen gedeckt, ja vernichtet werden 
muüſſen. — Der Mittelweg ſcheint hier leicht zu finden. — 
Da die Begleitung mit auf eine fie unterſtützende Orgel berech⸗ 
net iſt, fo iſt, wo jene ohne Orgel lückenhaft erſcheint, dieſe 
urch geeignete Inſtrumentation zu erſetzen, wo ſie blos har⸗ 
niſch füllen ſou, die Begleitung el ge zu machen. 
In dieſem Sinne iſt die Begleitung des Orcheſters zur 

fe ch nden Aufführung abgeändert und vermehrt, in wie weit 
5 den gan muß dem Urtheile der Kenner und der Wirkung 
uf den Zuhörer überlaſſen bleiben. — Mit der Einſchaltung 
ſchencher bedeutender Recitative, wie der lebendigen dramati⸗ 
Gen Scene im zweiten Theile und zwiſchen Harapha und 
f amfon delt dem die Scene 0 5 Dalila und San: 
en ſchließendden trefflichen Chore, welche in der Mofelfchen 
drirrebeitung fehlen, und das, ſelbſt in dieſem Zuschnitte kaum 
ittehalb Stunden dauernde Werk, ohne Noth abkürzen, 


welche nun durch. 


wird der aufmerkſame Kunſtfreund ſicher einverſtanden ſeyn. 
, Daß die Aufführung ſorgſam vorbereitet iſt, und die an 
Dilettanten zu machenden Anſprüche erfüllen wird, läßt ſich 
nach den von der Sing⸗Akademie bisher gemachten Erfahrune 
gen mit Recht erwarten. Sicher wird die Wirkung der Muſik 
noch durch die neue Einrichtung des Orcheſters im Muſikſaal⸗ 
der Univerſität gehoben werden, welche nicht nur dem Auge 
einen erfreulichen Anblick gewährt, ſondern auch jede Stimm⸗ 
und jedes Inſtrument ganz unverdeckt hervortreten laſſen muß. 
F — — un 


Anzeige und Dankſagung. 
(Verſpatet.) 

Nachdem nunmehr das Chladni⸗Bernerſche Denk: 
mal auf dem Nikolai⸗Kirchhofe vollendet daſteht und 
alle Koften deſſelben durch die thätige Beiſteuer wohlwollender 
Goͤnner und Verehrer vollſtändig gececkt worden, legte der 
Sberlehrer am Königl. evangeliſchen Seminarium zu Breslau, 
Wen Johann Gottfried Hientzſch in einer Verſammlung der 

interzeichneten am 31. Januar 1832 über die Verwendung 
ſämmtlicher zum Beſten dieſes Denkmals eingegangenen Bei⸗ 
träge genauſte Schlußrechnung ab, welche unter Vergleichung 
aller Belege ſorgfältig revidirt und vollkommen zuftinimend be 
funden ward. Indem der unterzeichnete Komite dies hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringt, bemerkt er, daß das geehrte 
Publikum die naheren Data üver die Entſtehung dieſes Denk⸗ 
mals in der mupikalifchen Zeitſchrift des Herrn Hientzſch, 
Eutonia, Bd. VI, S. 180 zur allgemeinen Kenntnißnahme 
abgedruckt findet. ; ö 

Zugleich hält ih der Komite für verpflichtet, allen de⸗ 
nen, welche zu dieſem Denkmal beigetragen, ſeinen innig⸗ 
ſten Dank auszuſprechen. 

Breslau, im Januarr 1832. 

Oelsner. Knorr. Biller. 


5 Theater ⸗ Nachricht. . 
Freitag, den 29. März: Fra Diavolo, oder: das Gaſt⸗ 
haus von Terracina. Oper in 3 Aufzügen. Muſik 
von Auber. Dem. Wüſt, Zerlina, als letzte Rolle 
beim Abgange von hieſiger Bühne. Herr Nicolini, 
Lorenzo, als erſtes Debüt. 


Todes⸗ Anzeige. Be 

Geſtern Abend um 9 Uhr traf uns wieder das harte traurige 
Schickſal, unſer einziges Kind Amalie, im Alter von 31 
Wochen, an Zahnkrankheit, durch den unerbittlichen Tod zu 
verlieren; über unſern großen Schmerz find wir der Theil: 
nahme aller Verwandten und Freunde überzeugt. 

Charlottenbrunn, den 26. März 1833. 

25 P. Chriſten und Frau. 


An Xeltern und Vormünder. a 
Noch ein Knabe, der die hiefigen Gymnaſien befuchen will, 
kann in Penſion genommen werden, und erhält dabei in Mus 
ſik wie in allen andern Wiſſenſchaften Nachhülfe. Das Nä⸗ 
here Ritterplatz Nr. 7 par terre. 


Geisheim. Hahn. 


eiterariſche Anzeigen 


der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
N in Breslau. 


m Verlage der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
i Dede d ee und zu ben ; 4 
Reden, 
veranlaßt durch den Bau 
der evangeliſchen Kirche zu Hohenfriedeberg; 
gehalten 
von dem daſigen evangeliſchen Pfarrer 


G. von Herrmann. 

8. 1833. Geheftet. Preis 7¼ Sgr. 5 
Dleſe Reden haben nicht nur ein Intereſſe für die Gemeinde, 
vor der ſie ſind 8 worden, ſondern ein allgemeines, weil 
fie geben den Uderzeugendſten Beweis für die liebevolle Ein⸗ 
acht, in welcher in Schleſien die Katholiken und Evangeli⸗ 
en leben, denn fe find von einem evangel. Geiftlichen der 
kathol. Gemeinde feines Wohn⸗Orts dedicirt und Eine von 
en vor derſelben gehalten. Solche Verhältniſſe wie hier 
möchten ſelten zufammentreffen, und wie unüberſehbar groß 
auch die gen in der homiletiſchen Literatur ſind, 
von dieſer Art und Inhalt ſind gewiß nur wenige vor⸗ 
handen, daher wir fie der Aufmerkſamkeit der gefammten ka⸗ 
thol. und evangel. Geiſtlichkeit nicht nur, ſondern Allen, die 
am kirchlichen Leben und den eigenthümlichen Erſcheinungen 
in ihm Theil nehmen, glauben empfehlen zu müſſen. Ihre 
Wirkung auf die Gemüther beim Anhören derſelben iſt groß 
geweſen, der Wunſch des Verfaſſers, daß ſie auch beim Leſen, 


eich erbaulich und anregend ſeyn mögen, wird gewiß in Er⸗ 


llung gehen. i 


In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt 
erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Ueber 
Tod, Vorſehung, Unſterblichkeit, 
Beſtimmung des Menſchen, Gluͤck und 
Mißgeſchick, 
herausgegeben von A. Morgenſtern. 
8. broſchirt. 1 0 12 Ggr. oder 15 Sgr. 

Ole Abſchnitte in dieſem Buche find ſehr gehaltvollen In: 

8 en — daher Niemand dieſes Buch unbefriedigt aus 

Hand legen. f 


Neueſtes arithmetiſches Exempelbuch 
für preußiſche Schulanſtalten. 
annover, in der Hahnſchen Hofbu 8 


BR und in der Buchhandlung Joſef Ma 
Komp. in Breslau, zu haben: 9 30 8 


Arithmetiſches Exempelbuch für Schulen. 
Neue, für ſolche Gegenden, die nach dem Preußiſchen 
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Muͤnz⸗, Maß⸗ u. Gewichtſyſtem rechnen, beſon⸗ 
ders bearbeitete Ausgabe. Von Fr. Krancke, 
(Lehrer am Schullehrer⸗Seminar ꝛc. zu Hannover.) 
Erſtes Heft: Exempel zu den 4 Grundrechnungen. 


10%, Bogen in gr. 8. N 160 Rebe. 
Das Antworten⸗Heft dazu. 5 Bogen. 7% Rthlr. 


Zweites Heft: Exempel zu den zuſammengeſetzteren 
Rechnungsarten. 10 ½ Bogen in gr. 8. 1832. 

— x 7 Kepler. 

Das Antworten⸗Heft dazu. 4% Bog. / Rthlr 


Der große Beifall und Erfolg, womit die, durch eine vor⸗ 
treffliche Lehr: Methode ſich auszeichnenden arithmetiſchen 


Schriften des Herrn Krancke, vorzüglich deſſen ſchon 


wiederholt neu aufgelegtes „Exempelbuch“ ſeither in vide 
len Schulanſtalten benützt wurden, ſo wie mehrfache Auffor⸗ 
derungen haben den Herrn Verfaſſer zur Bearbeitung dieſer 
Neu neuen und eigends für die Preuß. Schulen beſtimmten 
usgabe des Exempelbuchs neben der andern zu gleichem 
Preiſe veranlaßt, wovon das 1ſte Heft bereits ſo vielen Ein⸗ 
1 hat, daß jetzt auch das 2te Heit erſchienen und 
as Ganze nun voll 95 So Dieſes Exempelbuch untere 
92 57 ſich von ähnlichen Schriften nicht nur durch die große 
ollſtändigkeit, da es ſich über alle Gegenſtande der bllger⸗ 
lichen und kaufmänniſchen Arithmetik verbreitet, und an 
5500 Exempel⸗Nummern, wovon viele aber mehre ein 
7 1 Exempel unter ſich begreifen, enthält, ſonde n vornäm' 
ich durch die ga en Anordnung, die darauf be 
rechnet iſt, daß der Schüler durch dieſelbe zum eignen Erfin⸗ 
den des arithmetiſchen Verfahrens geführt werden kann. 
Durch Einkleidung der zahlreichen Exempel in lehrreiche 
geriet e und ſtatiſtiſche Notizen über den Preußiſchen 
taat nach den beſten und neueſten Quellen, und durch An⸗ 
abe der N euch Beſtimmungen über Preußiſche Münzen, 
Naße und Gewichte hat der Herr Verf. mit bekannter Umſicht 
89 N Brauchbarkeit dieſes Schulbuches noch um viel 
erhöht. 


erner find v Krancke noch i a 
ee Br eee un 
Lehrbuch des gemeinen Rechnens, beſonders zum 
Selbſtunterricht, vorzuͤgl. für Lehrer an Volks 
ſchulen. 2 Bände. gr. 8. 3 Rthle 
Ausführliche Anleitung zu einem zweckmaͤßigen Un“ 
terricht im Rechnen, vorzüglich zum Elemenkak⸗ 
Unterricht. Ein Hülfsbuch für Lehrer. gr. 8. 
% Reh 
Hülfsbuc) beim Unterricht im Kopfrechnen. gr. &- 
1 Rthle. 


Rechenftebel, oder Leitfaden und Exempel 
beim Elementar- Unterricht im Rechnen. Nach 


deſſen Anleitung zum Unterricht im Rechnen 
arbeitet. gr. 8. Kthlt⸗ 


A 


Es iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo ſef Ma 
und Komp. in Breslau zu 1 el 4 
Die Roſen 
in 25 Gruppen und 95 Arten. 


Von 
Karl Selbſtherr. 
4. 1832. Preis 2 Rthlr. 8 gr. 


Dieſes empfehlungswerthe Werk, tiber welches Herr Prof. 
Dr. Göppert in der Bresl. Zeit. Nr. 301 0 ER Dr 
bereits fehr vortheilhaft und durchaus anerkennend Verichte 

t, wird allen Roſen⸗Liebhabern, ſo wie dem Gärtner und 
m Botaniker eine ſehr intereſſante und wichtige Erſcheinung 
Lyn. Für die Nelken beſitzen wir längſt ein geordnetes Sy: 
em, noch immer fehlte aber ein ſolches für die Roſen, der 
nigin der Blumen. Der Herr Verfaſſer hat dieſem Man⸗ 
De abge en; durch fein Werk iſt es nun felbft dem angehen» 
Blumiſten möglich, bei einer ihm noch unbekannten Roſe 
deren Art und Spielart zu beſtimmen und ſie richtig u bes 
nennen. Eben fo findet man über das Vaterland, die Kultur 
und die Vermehrung jeder einzelnen Art der Roſen die nöthige 
Auskunft, und der dem Werke beigefügte Katalog, worin lebe 
Art mit der laufenden römifchen Zahl und jede Spielart mit 
der laufenden Degen Zahl verſehen ift, giebt den Liebhabern 
1 enheit, ihre Sammlungen mit biefen Zahlen leicht zu 
eichnen. 


Karl Rappo. 


Ucber deſſen herkuliſch⸗ athletiſche Darſtellungen und 
Gewandtheitsſpiele in Breslau. 


Von 
Dr. C. W. Fr. Grattenauer. 
iſt fo eben erſchienen und geheftet für 77, Sgr. zu haben bei 
Ferdinand Hirt in Breslau. 


Literariſche Anzeige. 
dn Ahe bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
Knie, J. G., Kurze geographiſche Beſchreibung 
von Preußiſch Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
der Preuß. Markgrafſchaft Ober-⸗Lauſitz, oder der 
geſammten Provinz Preußiſch-Schleſien. Zum 
Gebrauch fuͤr Schulen. Erſtes Baͤndchen. 8. 
8. Sgr. 

— Deſſelben Werkchens zweites Bändchen, 8. 

f 8 Sgr. 
Band iebt eine gefchichtliche U t des 
Mendes 1 Fr aud ee dhe W 
Religion und des Charakters, der Stände und Wohnorte; 
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hierauf folgt ein Abriß der Verfaſſung Gen erſtenmale in ei⸗ 
nem Schulbuche gegeben), ſo wie ein Nachweis der Maaße 
und 1 ir Henner eine genaue Beſchreibung der verſchie⸗ 
denen Gebirge des Landes, der innern Beſchaffenheit derſelben, 
nebſt einer Barſtellung des Bergbaues und ſämmtlicher Ges 
wäſſer. Ein neuer Abſchnitt erhellt Aufſchluß von dem Bo⸗ 
den und der x Beſchaffenheit, dem Landbau, der 
Viehzucht, der Obſtbaumzucht, der Waldungen, dem Wild⸗ 
ſtande und der Bienenzucht. Hierauf eine Al, des 
ndwerksbetriebes, des Handels und der Haupt: und Kunſt⸗ 
BL 95 wie zum Schluß eine Skizze des geiſtigen Wem 
ehrs der Provin 

Das zweite Bändchen umfaßt die genaue Beſchreibung 

der Städte, Marktflecken und fonft merkwürdiger Orte Schle⸗ 
575 in gedrängter Kürze, und macht hierdürch, da ſelbige 
ie Landes⸗Eintheilung in die Bezirke der 3 Königl. Regierun⸗ 
en, in Fürſtenthümer und in die landräthlichen Kreiſe, ſo wie 
ie neueſte Statiſtik und Topographie 5 die für Ju⸗ 
endlehrer ſonſt erforderte Beſe affung anderweiter oft koſt⸗ 
pieliger Hülfslehrmittel vollkommen entbehrlich. 

Die Anſchaffung dieſes bereits mehrfach nen und 
ünftig recenſirten Lehrbuchs für Schulen möglichſt zu exleiche 
ern offeriren wir bei direkten en in Parthieen und 

bei baarer Bezahlung den Parthie⸗Preis von 6%, Sgr. Kr. 
bunden 8 Sgr.) für das erſte Bdchn., und von 12 Sgr. (gebd. 


14 Sgr.) für das zweite. 
ae: ' Graß, Barth und Comp. 


0 155 Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt zu 
erhalten: 

Hinke, A., Emma als wuͤrdige Confirmandin, 
treue Freundin, brave Haushaͤlterin, dankbare 
Tochter und gluͤckliche Hausfrau, Eine Erzählung 
für die Jugend. 32, gebd. Mit 1 Kpfr. 20 Sgr. 

In einem faßlichen Styl, und nach dem Vorbilde eines 

Kampe, Salzmann und Wilmſen bearbeitete der Herr 
Verf., ein erfahrener 5 Schulmann, e die 
Veredlung des Geiſtes und Gemüths zum Zweck habende Er⸗ 
blung, welche demnach als eine paͤſſende Feſtgabe für die 
ugend beiderlei Geſchlechts mit Recht empfohlen werden kann. 


Ferner iſt eben daſelbſt vorraͤthig: 
Hörfchelmann, A., Aufgaben und Entwürfe zu Deutſchen 
l- Uebungen in den obern Klaſſen der Gelehrten. 
Schulen. 8. geh. 15 Sgr. 
— — Handbuch der Geographie nach den neueſten Anſi 
ten, für gebildete Leſer, Gymnaſien und . 


gr. 8. geh. ½ Rtlr. 

Dietmar, &. G., der 1 oder das Nordlicht. Nach 
a. Hach e eee Dina erklärt. au 
olor. Zeichnungen. gr. eh. E 

Politiſches Runde Gemälde oder kleine Chronik des en 
1832. 8. geh. 11 A r. 


In der en Antiquar⸗Buchhandlung, Junkernſtr 
Nr. 31, ſind zu haben: { 
f 5 Damen 1828 bis 31 mit ausge rich 


* * 


Niederrheiniſches Taſchenbuch, 


und neu, die Abbildungen der Düſſeldorfer Bildergalerie ent⸗ 
haltend für 3 ¼ Rtlr. eg von England, Schott⸗ 
land und Irland 30 Hefte, jedes Heft 4 engliche Stahl⸗ 

fir von ausgezeichneten Meiſte n enthaltend, einzeln zu 12 

gr. Tiek, Phantaſus. 6 B. mit Kupfern. kal gon anz 
neu, ſtatt 8 Rile. für 3¼½ Rtlr. Tiek, Willlam Lovell. 2 
B., ſehr elegant geb ſtatt 3%, Nele. für 17, Rtlr. Shakes⸗ 
peares ſämmtliche Werke von Eſchenburg überſetzt, 20 B. 
15 8. und ſtatt 13 Rtlr. für 4½ Rtlr. Lüden, Geſchichte der 

ölker und Staaten des Alterthums, 2 B. ganze für 1½ 
Rtlr. Sulzer Theorie der ſchönen Künſte, 4 B. elegant ge⸗ 
bunden. Lp. 8 Rtlr. für 4 Rtlr. 


Bei dem Antiquar Ernft, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate Nr. 37, wird gratis verabfolgt: 

Index XX. XXI. XXII., worin der geſammte Vorrath 
an Geo⸗ und Topographie, Völker⸗ und Länderkunde, Sta 
vun e chreibungen, gegen 2000 Bände, ent⸗ 

en iſt. \ 

Auch iſt daſelbſt gegen Baarzahlung zu haben: 
Göthe's Werke, 40 Bochn. 12. Stdig 528.0. Ppb. 
f. 12 Thlr. Zendaveſta, Zoroaſters lebendiges Wort, übrſ. 
von Kleuker, 8 Thle. in 7 Bänden (ganz vollſt. mit allen An⸗ 
hängen). 4. Riga. 786. Pppb. f. 8 Thlr. N in 
leit. n di chriſtkathol. Theol. I. II. 1. Münſt. 1831. Pppb. 
L. 4½ Thlr. f. 3 Thlr. Geſchichte der europ. Staaten, 
hrsg. v. Heeren und Ufer. 15 Bde. (fo weit es heraus iſt). 
2 829— 32, Pppb. Subſcr.⸗Pr. 29 Thlr. f. 19 Thlr. 
aumers Vorleſ. üb. d. alte Geſch. 2 Bde. 3 821. L. 
6 Thlr. f. 2½ Thlr. Wachler, Handbuch der Geſch. d. Li: 
teratur. 4 Bde. Frkf. 824. L. 117, Thlr. f. 6 ½ Thlr. Vol⸗ 
er, Handbuch der 4.27 2 2 Bde. 2te A. Hannov. 
930 Pppb. L. 2½ Thlr. f. 1 Thlr. Krug's Geſch. der 
Philos. alter Zeit. 2te A. Lpz. 827. Pppb. L. 2 Thlr. f. 17% 
Thlr. Sophokles, übrſ. v. Solger. 2 Bde. Brl. 824. L. 
2% Thlr. f. 17, Thlr. Ovids Verwandl. v. Voß. Lte A. 
2 Thle. Brſchw 829. Pppb. L. 3 Thir. f. 2 Thlr. Beetho⸗ 
vens Studien im Generalbaſſe, Contrapunkte und Compo⸗ 
ſitionslehre, hrsg. v. Seyfried, m. Port. Wien. f. 1 ¼ Thlr. 
Müller, äſteth.⸗hiſtor. Einleit. in die Wiſſenſch. der Tonkunſt. 
2 Bde. Lpz. 830. Pppb. L. 3 Thlr. f. 2 Thlr. Valenti⸗ 
ni's italien. Taſchenwörterbuch. 2 Bde. Brl. 821. L. 3 Thlr. 
f. 2 Thlr. Koloczaer Codex altdeutſcher Gedichte. Peſth, 
817. Pppb. L. 2½ Thlr. f. 1% Thlr. f 


Klein = Kinder - Schule. 

Den edlen Wohlthätern, welche durch ihre uns zugeſicher⸗ 
ten vierteljährlichen Beiträge zur zweiten Kleinkinder⸗Schule 
und durch milde Spenden zur erften Einrichtung derſelben uns 
in den Stand geſetzt haben, fie ſpäteſtens zum Johaͤnni⸗Ter⸗ 
min eröffnen zu können, bezeugen wir hiermit unſern herzlich? 
ſten Dank dafür. Doch hoffen wir zur ſicherern Unterhaltung 
der neuen Schule noch auf den Beitritt mehrer Gönner, wenn 
ſich noch mehre davon uͤberzeugt haben werden, wie die täglich 
fortgeſetzte nützliche Beſchäftigung eines wohlgeübten Lehrers 
mit Kindern von bis? Jahren, alſo in einem Alter, wo als 
les Gute und Böſe am tiefſten wurzelt, und zwar mit Kin⸗ 
dern, deren Mutter theils nicht Zeit, theils nicht Einſicht ge⸗ 
nug haben, um die erſten Lehrer ihrer Kinder und ihres erwa⸗ 
chenden Geiſtes erſte Pfleger zu ſeyn, vielmehr fie den Ta 
über ſich ſelbſt überlaſſen müſſen, auf das künftige Wohl d 
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aufkeimenden Geſchlechts von dem wichtigſten Einfluß ſey. 
Ein Wohithäter aus der Mitte des Verein hat die Anſchaf⸗ 
fung der Tiſche und Bänke für die neue Schule übernommen. 
Unſere öffentlichen Anzeigen wie unſere Quſttungen ſind — 
die Güte der verehrlichen Zeitungs⸗Expeditionen unentgeldli 

gedruckt worden. Vielleicht ie ſich auch mildthätige Her 
zen, welche uns mit Leinwand zu den Ueberwürfen der Kinder, 
welche fehr nothwendig find, um die oft ärmliche Kleidung' der 
Kinder zu bedecken, ſtatt baarer Beiträ e, unterſtützen. — 
Wie ſollten wir nicht zu Gottes Gnade hoffen, daß auch dieſes 
kleine Senfkorn unſerer Schule zu einem Baume werden 
möchte, deſſen Zweige einſt weit umher viel Schatten geben 
und viel Segen verbreiten werden. 1 

Der Verein für die Kleinkinder: Schulen. 


Gerhard, Senior zu St. Elifabeth. 
als gegenwärtiger Vorſteher. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 


5 (am Ringe Nr. 52), 
ist zu haben: 


„Der Eckensteher Nante im Verhör.“ (öte Aufläge.) 
10 Sgr. 


Unter der Mitwirkung mehrer bewährter Schriftſteller 
beabſichtigt der Juſtizrath Fürſtenthal 1 Neiſſe, ein, der 
belehrenden Unterhaltung über die wichtigfien Intereſſen 
Schleſiens und ſeiner Bewohner gewidmetes Zeitblatt, unter 
dem Titel: „der Korreſpondent von und für Schle⸗ 
ſien“, vom 1. Juli d. J. an, wöchentlich zweimal herauszu⸗ 
19 75 Daifelbe ſoll, einschließlich des Porto 8, 4 Rtlr. jahrlich 

often, und dieſer Preis vierteljährlich mit 1Rtlr. praenume- 
rando entrichtet werden. Man fubſeribirt auf allen wohllöbl. 
Kgl. Poſt⸗Aemtern, ingleichen in allen löbl. Buchhandlungen, 


woſelbſt ausführliche Ankündigungen zu erhalten ſind. 


Bekanntmachung. . 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte biefiger 


dem, uͤber den, auf einen 12 05 von 3026 Rtlr. 25 Sgr. 
3 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von Eu 
Rtlr. 29 Sgr. de j 

ſelbſt verſtorbenen Kaufmann Chriſtian Benjamin Kobes am 
22. Januar 1833 c erbſchaftlichen 1 

eß ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 3. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 

vor dem Herrn Referendarius Rudolph an, eſetzt worden. 
Diefe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 0 
zum Termin 1 in demſelben aber perfünlich oder du 
eſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mang 

er Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarien Pfendſau, 
Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre § 
derungen, die Art und das brgugsrecht erſelben andi 
und die etwa W ichen Beweismittel beiße 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung pi 
Sache zugewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihre, 
etwaigen Vorrechte verfuftig gehen und mit ihren Forderun 


4 


Reſidenz iſt im 


belaſteten Nachlaß des am 2. Juli 1831 hier 


. 
bis 
ch 0 


* 


gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
uden Gläubiger don der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden 0 0 werden. 75 10 
Breslau, den 22. Januar 1833. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗Patent. 2 

Das sub Nr. 320 hierſelbſt an der großen Kommerzial⸗ 

Straße gelegene, auf 2371 Rthlr. 28 Sgr. gerichtlich abge⸗ 

ſchätzte maſſiv erbaute Gaſthaus nebſt Arreade und Wirth: 

ſchaftsgebäuden, fo wie 3 Quart Acker, 2 Siegärten und 42 

Centner Wieſewachs, wird auf den Antrag eines Realpräten⸗ 
denten in den auf j 
den 17. Mai, 


„den 19. Juli, 
peremtoriſch den 20. September d. J., 

im hieſigen Gerichts⸗Lokal, jedesmal um 10 Uhr Vormittags, 
anſtehenden Licitations⸗Terminen öffentlich verkauft werden. 
Indem wir ſolches dem Publikum bekannt machen, laden wir 
. beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige ein, in dieſen 

erminen zu erſcheinen, die näheren Verkaufsdedingungen zu 
vernehmen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nad) er⸗ 
folgter ne der te e ach ewärtigen, indem 
auf 18 eingehende Gebote keine Rü iich genommen wer⸗ 

n wird. 

Peiskretſcham, den 12. März 1833. 
Königliches Gericht der Städte Peiskretſcham und Toſt. 


Ediktal⸗ Citation. 
Der am 24. November 1764 geborene Johann Rein⸗ 
— welcher vor circa 30 Jahren als Rauchfangkehrer von 
reslau nach Rußland gewandert, hat ſeit jener Zeit von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Derfelbe 
wird demnach auf den Antrag ſeines Bruders, des Jägers 
ernhard Reinhard, nebſt ſeinen etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben, hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb neun 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf a 
den 8. November d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in unſerer gewöhnlichen Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzellei zu Tillowitz anberaumten Termine, perfönlich oder 
ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, 
unter der Warnigung; daß er, der Johann Reinhard, ſonſt fir 
todt erklaͤrt, und deſſen Vermoͤgen ſeinem oben genannten 
Bruder als einzigen Erben uͤberwieſen werden ſoll. 
Falkenberg, den 20. Januar 1833. 0 
Das Reichsgraͤflich von Praſchma Tillowitzer Terichts⸗Amt. 
0 8 Gorke, Juſtiziar. 


5 Bekanntmachung. 
betreffend die e Bi 5 Graͤflich 
Schlabrendorſſchen Güter Tarnau, Grochau, Briesnitz und 

Riegersdorf. i 5 

„Von dem unterzeichneten Gericht iſt im Auftrage des Hrn. 
Standesherrn Grafen von Schlabrendorf zur ER en 
achtung der nachſtehend bezeichneten im Frankenſteiner Kreiſe 

egenen Güter auf den neunjährigen Zeitraum vom 1. Juli 
1833 bis dahin 1842 ein anderweitiger Licitations Termin 
auf den 29. April d. J. Vormittags 9 Uhr in der 
Standesherrlichen Gerichts⸗Canzelei hieſelbſt anberaumt wor⸗ 
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her eingeladen in dieſem 


den; qualificirte und aahlumgsfähige Pachtluſtlge werden da: 
ermine zur Abgabe ihrer Gebote zu 
erſcheinen, unter dem Beifügen, daß mit dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden unter Genehmigung des Herrn Verpächters der 
förmliche Pachtkontrakt abgeſchloſſen werden wird. Die zur 
combinirten Verpachtung geſtellten Güter ſind: 
1) das Bus feinen ſtarken Weitzenboden ausgezeichnete 
nur ¼ Meile von der Kreisſtadt Frankenſtein entfernte 
Gut Tarnau, mit zwei Vorwerken und mit dem zins⸗ 
und dienſtpflichtigen Dorfe Bri snitz; 
2) das Gut und Vorwerk Grochau mit einem freundlichen 
Wohnhauſe und dem Zinsdorfe Riegersdorf. 
Dieſelben können von den ies den unter Lei⸗ 
tung des zeitigen General⸗Pächters Herrn Ober-Amtmans 
Braune zu Grochau in Augenſchein genommen und die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen in der Standesherrlichen Gerichts⸗ 
Regiſtratur hieſelbſt einpeichen werden; der Wirthſchafts⸗Oi⸗ 
rektor Herr Lorenz zu Stolz aber wird die ſonſt noch zu verlan⸗ 
gende Information über die 1 Güter ertheilen. 
Frankenſtein, den 23. März 1833. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Münſterberg⸗ 
Frankenſtein. g 


Bekanntmachung. 


In Folge e e e der Gewerkſchaft 
oll die auf Myslowitzer Terrain maſſiv etablirte Zinkhütte 
lexander cum Inventario, und zwei von Schrootholz erbau⸗ 
te Häuſer entweder im ganzen oder theilweiſe, in termino 
den 13ten Mai 1833. Vormittags 10 Uhr loco 
Alexanderhütte an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in Gegen⸗ 
wart der verſammelten Gewerkſchaftsmitglieder öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Dieſer Termin wird demnach dem geehrten 
Publiko mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß zah⸗ 
lungsfähigen Pluslicitanten bei der Anweſenheit der Gewerk⸗ 
ſchaft der Zuſchlag ſofort geleiſtet werden wird. Das Inven⸗ 
tarium kann- jeder Zeit bei dem Forſt⸗ Kontrolleur Meyer in 

u eingefehen werden. 8 

Schloß Myslowitz, den 4. Januar 1833. 
Der Lehnsträgeriſche General⸗ Bevollmächtigte. 
7 Kotodzeysky. 


Ediktal⸗ Citation. 


Nachdem uͤber das auf 1045 Nilr. 17 Sgr. 1Pf. inventirte und 
mit 2516 Rtlr. CE 3Pf. verſchuldete Vermoͤgen des abweſen⸗ 
den Gaſiwirths Johann Hoͤnſchel von hier, am Zten d. M. 
der Konkurs eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle unbekannten 
Gläubiger. des Gemeinſchuldners hierdurch aufgefordert, ihre 
Anfprüche an die Konkursmaſſe binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem vor uns auf den 4. Juni d. J. Vormitt gs um 10 
Uhr anſtehenden Termine perfönlich oder durch geſetzlich zu aͤſ⸗ 
ſige, mit Information und Vollmacht verſchene Stellvertre⸗ 
ter, wozu die Herren Juſtizkommiſſarien Leyfer und Wocke 
in Glatz ig en werden, anzume den und nachzuweiſen, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen ihren Forderungen 
an di? Maſſe werden praͤkludirt, und onen deshalb gegen die 
übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Landeck, den 26. Januar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Landeck und Wilhelmsthal. 
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Bekanntmachung. 
Es ſollen bei Umbauung der Chauſſeeſtrecke von Breslau 
8 Kleinburg, 491 laufende Ruthen Steinbahn durchweg 24 
uß breit aufgebrochen, ſämmtliche Pflaſterſteine zerſchlagen 
und fiche gelegten Bordſteinen wiederum aufgeſchüttet und 
einplanirt, fo wie 48 / Schachtruthen Rafenwände mit Kopf⸗ 
raſen ausgeſetzt werden. Ferner 
250 fn 3 incl. Anfuhr und Grund⸗Ent⸗ 
ädigung, un 
850 Er wih geſiebten Kies nebſt Anfuhr ohne Grunde 
utſchädigung, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. f 
Hierzu ſteht am 3. April, Nachmittags um 4 Uhr im Ge⸗ 
n der Königlichen Regierung ein öffentlicher 
icitations⸗Termin vor Unkerzeichnetem an. Ueber die nähe⸗ 
ren n wozu auch die zu deponirende Caution von 
Ein Tauſend Thaler in Staatspapieren für den Mindeſtfor⸗ 
dernden gehört, giebt Unterzeichneter nähere Auskunft. 
Breslau, den 25. März 1833. 


C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 
NN ee e eee e e ee eee 


Bekanntmachung. 2 
Um dem Publikum die Beschaffung der neuen j 
» 


Coupons-Bogen zu den Polnischen Pfandbriefen 
zu erleichtern, sind wir bereit, gegen eine ver- 
hältnilsmälsige Provision diese Besorgung zu über- 
nehmen. Die nähern Bedingungen sind in un- 


serem Comptoir, Blücherplatz Nr. 13, zu erfahren. 
Auswärtige e erbitten wir uns portofrei. 
ichborn und Comp. 


F -]r een 


Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt 

f des Doktor Hahn, 

(am Ringe Nr. 82, neben dem goldnen Baum). 

In des Unterzeichneten Anſtalt, welche 1 6 bis 
14 Jahren aufnimmt, und zunächſt dahin ſtrebt, die Schüler 
für die höheren Klaſſen eines Gymnaſiums vorzubereiten, dem⸗ 
nächſt aber diejenigen, welche ſich dem höhern Militär⸗ 
dienſte, der A dee dem Fabrikweſen, 

dem Forſtweſen, dem Bergbau, der Architektur ꝛc. 
widmen wollen, mit den ihnen noͤthigen theoretiſch⸗praktiſchen 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen zu verſehen, beginnt mit dem 
15. Apel ein neuer Lehrgang. Die dem Militärſtand ſich wid⸗ 
menden follen fo weit gebracht werden, daß fie beim Portd epee⸗ 

ähnrichs⸗Examen un edingt beſtehen können. Diejenigen 

linge, welche den erſten Elementar⸗Unterricht in der An⸗ 

alt genoſſen und ſtufenweiſe vorſchritten, haben 9 De den 

ruͤfüngen größtentheils als die eee bekundet. Zur 

ufnahme eintretender Schüler oder Penſionäre ſind täglich 

die Stunden von 11 bis 3 Uhr feſtgeſetzt. 2 
E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie ıc. 

nge, tragbare Weinſtöcke, frühe Sorten; bewurzelte 

einjährige Centifolien im Y, und „ Schock, circa 100 Ellen 

Buchsbaum find zu verkaufen. Bas Nähere wird nachgewſe⸗ 

ſen beim b N Gärtner Hrn. Liebich und im Lotterie⸗ 
Cymptoir Nr. 38, am Ringe. f 


In einer sehr belebten Gebirgs-Gegend ist eine Wok - 
nung nebst besonderer Werkstatt für einen Seifensi 
zu vermiethen, welcher sich bei der günstigen Lage des 
Lokales, und da seit Jahren darin die Seifensiederei be- 
trieben worden ist, guten Absatz seiner Artikel verspre- 
chen darf, Auch für einen Färber würde sich diese Ge- 
legenheit eignen. Das Nähere ist in en 
aldenburger Kreises, im Hause Nr. 46 beim Eigenthü- 


mer zu erfahren. a 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom N 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤrean 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Gleiwitzer eiſernes Kochgeſchirr aller Art, 
Mailänder waſſerdichte ſeidene Herren⸗Huͤte, 


neueſter Form; 


Ein ganz vorzuͤgliches, die heftigſten Zahn⸗ 


ſchmerzen augenblicklich ſtillendes Mittel, und 
die aͤchten Colliers anodynes, 

welche das Zahnen der Kinder p ſehr leicht befördern, er⸗ 

en in größter Auswahl, und verkaufen zu den niedrig⸗ 


en Preifen; 
2 Hübner und Sohn, 
Kings» und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 
—— — — — 


Ein noch in gutem Zuftande befindliches Billard iſt wegen 
Mangel = Raum billig zu deze, 
Kloſter⸗Straße Nr. 10. 


F 


Handlungs⸗Gelegenheit u. Wohnungen, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3. 

Zur gefälligen Beachtung, zeige ergebenſt an, daß 
dle jetzt unter der Firma Franz Doms bekannte, Por 
zelain⸗ und Glas⸗Handlungs⸗Gelegenheit, welche, man⸗ 
nigfacher Nebengelaß, beſonders an geräumigen Kel⸗ 
lern, auch zu jedem andern Geſchäftsbetriebe Age 
macht, ſpäteſtens bis Michaeli dieſes Jahres frel wird. 

ie Wohnungen, nämlich beide Hälften des erſten 
und die größere des zweiten Stockwerkes, werden es 
zu Johanni, letztere, ſollte es gewünſcht werden, auch 


d n. 
ee Franz Adolph Wentzel. 
] ER RIRE 


* 


Wein ⸗Verſteigerung. 


Dienſtag den 2. April, Vormitt. um 10 Uhr, kom⸗ 


men Albrechts⸗Straße Nr. 22 eine Parthie Roth⸗ 

weine (St. Julien) und feine Ungar⸗Weine in Fla⸗ 

ſchen zur Verſteigerung. e 
Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarins. 
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Menagerie⸗ Anzeige. 


Da ſich gegenwaͤrtig viele 5 allhier befinden, de⸗ 
nen anders die Gele enheit ſich nicht darbietet, dieſe merkwür⸗ 
dige Menagerie zu ſehen, ſo finde ich mich veranlaßt, dieſelbe 
noch bis Sonntag den 31. März allhier zur Schau aus⸗ 
zuſtellen, es finden täglich zwei Hauptfütterungen ſtatt, näm⸗ 
des Mittags 12 Uhr und des Abends 6 Uhr, wobel jedes⸗ 
mal die merkwürdige Abrichtung der großen reißenden Thiere 
durch Herrn Anton van Aken gezeigt wird, nichts wird ver⸗ 
fäumt werden, die geehrten Anweſenden beſtens zu unterhal⸗ 
ten. Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 


. Ein ſehr ſchoͤnes Gut, 
in der Mähe von Breslau, iſt wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen 
ſehr billig au verkaufen. Es hat alle Regalien ohne Aus⸗ 
nahme, auch ein ſehr hübſches Wohnhaus, und könnte ein 
kleines Gut mit an Zahlungsſtatt angenommen werden. 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Einem hohen Adel und geſchätzten Publikum empfehle 
ich mich mit einer feinen China-Pomade, um das Haar 
weich, gar und lockig zu machen; dann eine Tinktur, 
um das Wachsthum des Schnurr⸗ und Backenbarts zu be⸗ 
fördern, Kitt, Feckſeife ꝛe., alles zu äußerſt billigen Preiſen. 

Meine Bude iſt auf der Riemerzeile, dem Hauſe des 
Kunsthändler Herrn Sachs gegenüber. 

F. Pohl aus Glogau. 


RENTE TUE ET ED 

Zu vermiethen. 

In dem Eckhauſe Albrechts⸗Straße Nr. 27, dem 

& künſt gen Königl. Ober⸗Poſt⸗Amte gegenüber, das ges 


raͤumige Parterr⸗Lokal, nebſt Kellern und Wohnung, 

L beſonders paſſend zu einer Conditorei oder als Han 

lungs⸗Gelegenheit. Das Nähere daſelbſt. 
f. 


Gebildeten jungen Leuten, 
das höhere Forſtweſen gründlich zu erlernen 


welche 
wünſchen, wird hierzu vorzüglich Gelegenheit dargeboten vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Meine M Hic dach eben. fehle ich bei dem 
eine reichli ohnt ſehend, empfehle ich bei 
zu Oſtern neu beginnenden Lehrkurſus weine ei ae Jah⸗ 
ten hier beſtehende Mädchen⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu geneigter 
Theilnahme. Das Nähere darüber: > 

Charl. Löw, Kränzel⸗(Hinter⸗) Markt Nr. 3. 


— — — —— — ll — 
Das Dominium Raacke bei Oels, bietet zum Verkauf an: 
Mutterſchafe, Sprungsſtähre, Samen⸗Hafer, Sommer⸗ 
3 Sommerweizen, Runkelrübenſamen, die Metze 
4 Sgr., Weinſtöcke a 1¼ bis 3 Sgr. pro Stück. 


Mehre Schock geſunde Blutigel 
ſind zu verkaufen. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Ein ausgewachſener Uhu (Strix bubo) wird zu kaufen 


geſucht! Bon wem, erfährt man zu Breslau, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 44 zwei Treppen. i 


Handwerkszeug f 
für Kupferſchmiede und Klempner, von vorzüglicher Güte 


empfingen und empfehlen: 
8 an Wilh. Schmolz und Comp., 
am Ringe Nr. 3. 


Friſche große hollſt. Auſtern in Schaalen 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


vorsfglldh gut gereinigt, von beiter Keirnfähigfeit, offre 
vorzüglich gut gereinigt, von befter Keimfähigkeit, o 8 
ER . giebret, in Nanslal. 

In der geweſenen Bade⸗Anſtalt hinter dem Militar⸗Kirch⸗ 
hof iſt eine Wohnung von zwei Stuben und 18 geräum 
en Kabinets, Küche und Speiſekammer, nebſt Benutzu 

5 Gartens und der dabei befindlichen Fiſcherei, für 65 Rtlk. 
zu vermiethen. 


Gute trockene Waſchſeife, den Ctr. à 15 ½ Rtlr., 

das Pfd. 4%, Sgr., empfiehlt: 
f Franz Karuth 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen Elephant. 


Anzeige. 
ri marin, Lachs und Aal, eräucherten Lachs, flie⸗ 
ße N und Pommerſche Bilden Buchel 
und Zungenwurſt, empfiehlt: 
* f F. A. Hertel am Theater. 


Ve; Anzeige, ic, 
Gebrauchte, aber reine Champagner«, Burgunder⸗ und 
Medoc⸗Flaſchen, werden in Parthieen gekauft: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38 im Gewölbe. 


Friſche Hollſteinſche Auftern. 
Mit heutiger Yon ah ich 125 letzten Transport fri⸗ 
ſche Hollſeennſche Auſtern. 
F. A. Hertel, am Theater. 


Friſche Flickheeringe. 

Der letzte Transport friſche Flickheeringe (ſehr ſchön), 
delikate Pommeriſche Bratheeringe und maxinirte Enſchovis, 
ſind mit letzter Poſt angekommen, in der Handlun 

F. A. Hertel, am Theater. 


Sechszehn Stück edle Fohlen. 

Von Vier, Drei, Zwei und Einem Jahr, worunter 
1 Hengſt, 10 Stuten, 5 Wallachen, ſollen, wegen Ablebens 
des Beſitzers, den 12. April d. J., Vormittag von 9 Uhr an, 
auf dem herrschaftlichen Schloßhofe zu Mittel⸗Peilau Reichen: 
bacher Kreiſes, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen werden. 


8 Zu vermiet hen 

iſt auf der Albrechts⸗Straße Nr. 38 der erſte Stock zu Oſtern, 
und der zweite zu Johanni a. ., worüber das Nähere im 
Hauſe ſelbſt zu erfragen. 

f Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
Schweidnitzer Straße Nr. 28 ohnweit der Promenade im erſten 
Stock, 7 Stuben, 2 Kabinets und Küche. Das Nähere 
par terre im Gewölbe. 
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Angekommene Fremde. 


Im gold. Baum. K. K. Major Kammerherr Braf von 


Auersperg a. Wingern. — Hr. Hauptm. v. Reichenbach aus 


Strehlen. — In 2 goldnen Löwen. Hr. Kaufm. Junge a. 
Reichenboch. — Hr. Apotheker Arens a. Fteiburg. — Hr. G- ts. 
pächter Peisker a. Alt- Grottkau. — Im blauen Hir ſch. Die 


Gutsbeſitzer: Hr. Graf v. Pückler a, Jakobsdorf Hr. Metbnet 


a. Simmelwitz. — Hr. Landſchafts » Direktor v. Debihüg "+ 
Pollentſchine. — Hr. Baumeiſter Fritſch a. Freiburg. — Im 
Rautenkranz: Hr. Oberamtm. Brade a. Tſchechnig. — Pr. 


Kaufm. Breslauer a. Brieg. — Im weißen Adler: Herr 


Hauptm. v. Albedyll a Wartenberg. — Im groß Kriſtoph⸗ 
Hr Schauſpieler Rifolini a. Glogau. — Im gold. Schwert. 
Die Kaufleute: Hr. Metenett a. Ay. Br. Schick a. Mainz. — 
In 8 Bergen: Hr. Kau'm. Beetſchneider a. kicgvigz. — Br 
Medizinalsärpin Fick r, u. Frau Regier. Sekretair Kamdly a. 
Liegnitz. — Hr. Graf v. Reichenbach a. Würbig. — Hr. Inſp. 
Conrod a. Stephansdorf. — In der goldnen Gans: Herk 
Kaufm. Steudel a. Stuttgart. — Fr Gräfin v. Wensierska 
a Gr. Herz Poſen. — Hr. Genera paͤchter Braune a. Nimt 
kau — In der goldn Krone. Die Kaufleute: Hr. Engel 
u. Hr. Bartſch a. Reichenbach. Or. Oberau tm. Caps aus 


Wongern. — He. Gotsdeſitzer Pohl a Gr. Motnau — Im 


gold. Zepter: Hr. Pfarrer Opitz a Preichau. — Im weiß en 
Storch. Hr Kaufen Mendel a Lieg is 

In privat » Logis. Kloſierſtriße No 1. Fr. v. Wro⸗ 
chem a. Brezeenig. — Die Fräulein, v. Wrochem a, Dolenztu, 
u.» Gifau a. Ratibor. Hummerei Fo. 8. Or. Lieutenant 
Santer a. Bıumgırten. — Schweid ige ſteaße No 11. Kran 
Landze-ichtsräben Beretius 3. Krotoſchin. — Sqchmiedehrüche 
Ro. 50. Or. Gut⸗benger Göbel a Bunzelwig. — Heil. Geiſt 


ſtraße No 21. Frau D kt. Schultze a. Brieg. — Fr. Wübelm“ 


ſtaaße No. 76 Fr. Aſſeſſor Heyell a. 3 gowiz — An der Ad 
nigsbrücke No. 1. F, Kraͤſta v Gaeife au a. Schmiedeberg 


Neue Sandſtraß« No. 4. Fr Aſſeſſor Richter a. 3 gorze, 


* 
Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 
Barom, reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend „ 
Marz F .. 
10 | 27,6,89 | 276,70 | 27,7,98 |+06 |—04 —1,8 |+0,6 2% |+2,3 | 2,04 200 0,945 RD müde 
11 277,8 278,70 | 97,8,78 |—0,2 17 |—238 |—- 0,2 |—3,0 |+1,4 | 1,42 — 090 0,884 RO trübe 
12 | 27,8,45 ] 27,8 09] 27 6,60 — 0,2 J—2,3 3,3 — 0,2 — 8,4 +35 | 1,73 |—3,00| 0, 905 ORO trübe 
13 | 27,5,00 | 27,480 | 27,8,08 |—1,2 |—07 (% |+00 |—13 |+1,2 | 1,97 |—1,58| 0,919 OS |über,oget 
14 | 27,259 | 27,834 | 273,62 |+%8 |— 10.1406 L |+0,4 142,4 285 150 0,909 S8 |üsewiili 
15 | 27,422 | 27478 | 27,486 |4+7,3 |+24 8126 775 T Te 252 T4600 0.82% 9 da doelttt 
16 [ 27448 | La Bs 49,3 % 0 +98 T1 Ts 357 |+2,50| 0,860 Sed better 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 28. März 1888. ö 
Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigfter. „ 
Waizen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
wesen: 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. — Ktlr. 28 . 9 Pf. i 6 Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 28 Sgr. 9 Pf. er ee 2 
Hafer: -- Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 16 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. Zn 


